
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haafenstekn u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. ArSertSmarkt IS Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzergen biefcr Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Browberger Stratzen-'Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

20. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämtliche in- «nd ansländische Zeitungen zu Originalprrisen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

JE 116. den 18. Mai. 1905.

Zer iünfiüüiiiiifisüii in LAttkkilh.
Unter denjenigen Ländern, die einen Befähi¬

gungsnachweis für gewisse Handwerksbetriebe ein¬

geführt haben, nimmt Österreich eine der wichtigsten
Stellen ein. In den Jahren 1883 und 1885 wurde
in Österreich mit der Einführung des Befähigungs¬
nachweises der Versuch gemacht, dem Handwerker¬
stande einen Schutz gegen unberufene Konkurrenz
zu gewähren, eine bessere Ausbildung der Lehrlinge
Zu gewährleisten und schließlich Organisationen von

Genossenschaften zu ermöglichen. Die österreichische
Gewerbeordnung von 1897 brachte noch eine Ver¬

schärfung des Befähigungsnachweises im Hand-
werksgewerbe. Durch diese Gewerbeordnung hat
man in Österreich die bis dahin in zwei Gruppen
geteilten Gewerbe: freie und konzessionierte, in drei

Gruppen geteilt: freie, konzessionierte und solche
mit Befähigungsnachweis. An einer Bewegung
gegen diese Bestimmungen hat es nie gefehlt. Vor
allem wurde geltend gemacht, daß man nicht ein
Gewerbe schützen, das andere freigeben könne. Ganz
besonders wurde es von dem Handelsstande vielfach
unliebsam empfunden, daß nunmehr viele Elemente
sich ihm zuneigten, die der Befähigungsnachweis
für das Handwerk nicht zuließ. Die Zahl der un¬

gelernten Kaufleute wurde in Österreich größer und
größer. Heute beträgt nach der offiziellen Statistik
die Zahl der gelernten Kaufleute in Österreich nur

14y2 Prozent, während die Zahl der nicht gelernten
Kaufleute 85y2 Prozent beträgt. Das sind aller¬

dings Zahlen, die beweisen,, daß im österreichischen
Handelsstande nicht alles ist, wie es fein soll.

Vor uns liegt eine Petition des Verbandes
deutscher Kaufleute in Böhmen, die von der öster¬
reichischen Regierung verlangt, daß sie, wenn sie den

Befähigungsnachweis für das Handwerk fort¬
bestehen lassen will, auch eine ähnliche Regelung
für den Handelsstand in Österreich einführen möge.
Wie die Petition ausführt, ist es ihr in erster Reihe
um die Hebung der Intelligenz im österreichischen
Kaufmannsstande zu tun, em Wunsch, der bei den
gegenwärtigen Zuständen gewiß Berechtigung hat.
Es wird ausgeführt, daß für Österreich die Gefahr
nahe liege, daß der feit Jahrhunderten hoch ge¬
achtete österreichische Kaufmannsstand zu einem
Krämerberufe herabsinke oder mit Krämerberufen
verschmolzen werde. Deshalb verlangt die Petition,
daß eine gewisse kaußmännifche Befähigung für den
Handelsstand erbracht werden solle durch eine drei¬
jährige praktische Lehrzeit und eine ebenso lange
Servierzeit oder durch eine zweijährige Lehr- und
dreijährige Servierzeit im Fabrik- oder Geschäfts¬
kontor oder durch den Nachweis des Besuches einer
Mittel- oder höheren Handelsschule, schließlich durch
den Nachweis des Besuches einer sonstigen höheren
Schule und zwei Jahre Geschäftspraxis. Nach Ein¬
führung einer solchen kaufmännischen Befähigung
würde es in Österreich zwei Kategorien von Han¬
delstreibenden geben: Vollkaufleute und Nicht-
Vollkaufleute, die man in Österreich Griesler nennt.
Die Vollkaufleute hätten in Österreich den Befähi¬
gungsnachweis zu erbringen und alsdann ihre
Firma protokollieren zu lassen, während die Gries¬
ler keiner Befähigung und keines Protokollierungs¬
zwanges bedürften. Auch bei dem Bankfach, bei
den Exportbranchen, den Ein- und Verkaufs¬
genossenschaften solle festgestellt werden, ob und in
welcher mindesten Form der Befähigungsnachweis
erbracht worden ist.

Wie zu erwarten war, verhalten sich die öster¬
reichischen Regierungsbehörden gegenüber solchen
Vorschlägen ablehnend. Es heißt, der Handel müsse
frei sein, und nur durch Freiheit könne er so
mächtig werden wie in Deutschland, wo auch kein
Befähigungsnachweis im Handel bestehe. Mit Recht
weist die Petition gegenüber diesen Anschauungen
darauf hin, daß auch in Deutschland kein Befähi¬
gungsnachweis für das Gewerbe bestehe. Falls ein
solcher auch in Österreich nicht bestände, würde der
Handelsstand nicht durch die Aufnahme untaug¬
lichen Materials geschädigt worden fein. Gerade
die Verschärfung im Befähigungsnachweis hat dazu
beigetragen, noch mehr fachuntaugliche Elemente in
den Handelsstand einzuführen. Seit der Einführ¬
ung des Befähigungsnachweises im Gewerbe ist der
Handel unter allen Gewerbekategorien in Öster¬
reich ganz allein diejenige, zu deren Ausübung man

keiner Befähigung bedarf. Es ist erklärlich, daß
viele Elemente, die anderswo nicht tauglich sind,
zum Handel flüchten. Bestände in Österreich noch
die alte Gewerbefreiheit, so würde das Handwerk
unstreitig einen Teil Jener Überläufer absorbieren.

Es ist nicht zu verkennen, daß die Petition des
Verbandes deutscher Kaufleute in Böhmen, dessen
Mitglieder nach vielen Tausenden zählen, einen
wunden Punkt im österreichischen Handelsstande

nicht nur, sondern auch in der Frage des Befähi¬
gungsnachweises für das Gewerbe berührt. Leicht
zu lösen wird freilich die Frage nicht fein.

Die KudgetkommWo» des

Abgeordnetenhauses in der Ostmark.
In den Tagen vorn 8. bis 10. Mai hat be¬

kanntlich die Budgetkommission unter Teilnahme
der Minister v. Rheinbaben und v. Podbielski, 'der
Oberpräsidenten v. Waldow mtb Dr. Delbrück, einer
Anzahl von Beamten der Ansiedlungskommission
und der Regierungspräsidenten von Posen und
Bromberg eine Studienreise in das Anstedlungs-
gebiet der Provinz Posen gemacht. Der erste Tag
war der Besichtigung älterer Kolonien im Kreise
Posen gewidmet; der zweite Tag galt dem Besuch
von Ansiedlungen im Kreise Pleschen, ferner an der
russischen '(Stenge und einigen Ansiedlungen im
Kreise Adelnau und Ostrowo. Die Informations¬
reise am dritten Tage ging in das Gebiet des
Kreises Janowitz.

Über die gewonnenen Eindrücke und Er¬
fahrungen dieser Studienreise wird der „Natll.
Korr.“ geschrieben: Überall war man bestrebt, die
Ansiedler auch im Genossenschaftswege wirtschaftlich
zu stärken, namentlich durch Brennerei-, Molkerei-
und Dreschmaschinen-Genossenschaften, sowie durch
Spar- und DarlehnskassemVereine usw. Abgesehen
von den wirtschaftlichen Vorteilen ist dieser Zu¬
sammenschluß der deutschen Aüsiedler auch aus

nationalpolitischen Gründen notwendig, um in den
Genossenschaften neue Vereinigungspunkte des
Deutschtums zu schaffen. Diese Unternehmungen
sollen fast durchweg sehr gut gedeihen. Sie sind
für die zumeist aus anderen Gegenden Angezogenen
um so wertvoller, als die Bauern bei ihrer Un¬
kenntnis der neuen Verhältnisse sonst zu leicht un¬

reellen Geschäftsleuten in die Hände fallen, die ihnen
— wie die Erfahrung lehrt —- auf Borg unnötige
Maschinen, Geräte oder Waren anzuhängen ver¬

suchen. Für eine längere Übergangszeit ist das
straffe zentralistische Genossenschaftssystem gar nicht
zu entbehren. Im Laufe der späteren Entwicklung
wird schon auf Grund der zunehmenden Be¬
völkerungsdichtigkeit die Entstehung selbständiger
Handwerke und Gewerbe eine natürliche und er¬

freuliche Folge sein. Die Söhne der Ansiedler,
soweit sie kein Land erwerben können, werden das
Material dazu abgeben. Die Ausstattung der neuen

Gemeinden mit Kirche, Schule und meist ansehn¬
licher Landdotation gewährleistet eine günstige Ent¬
wicklung zu leistungsfähigen Gemeinwesen. Dabei
trat zu Tage, daß die errichteten Schulen, Kirchen
und sonstigen Bauten nicht nur zweckmäßig und
solide, sondern auch recht billig hergestellt werden.
Man gewann den erfreulichen Eindruck, daß die
Unsiedlungskommission mit ihren reichen Mitteln
nach dieser Richtung durchaus haushälterisch und
sparsam umgeht.

Die von den Ansiedlern aufzubringende Boden¬
rente erschien fast durchweg angemessen, in keinem
Falle übermäßig hoch. In normalen Jahren wird
sie jedenfalls leicht herauszuwirtschaften sein. Der
beste Beweis dafür, daß die Ansiedler gut fort¬
kommen, ist das ständige Anwachsen des Ansiedler-
stromes aus dem Westen. Der Fruchtstand war fast
überall recht erfreulich. Hinsichtlich der Viehhaltung
ist durch Verbesserung des Zuchtmaterials und die
Einwirkung auf eine einheitliche Zuchtrichtung noch
mehr zu erreichen. Das Aussehen der fast durchweg
massiven Gebäude ließ erkennen, daß die Ansiedler
zum großen Teil nicht geringe Mittel mitgebracht
haben müssen. Alles in allem wird die Reise bei
den Kommissionsmitgliedern den Eindruck hinter¬
lassen haben, daß die Ansiedlungskommifsion in
kolonisationstechnischer Hinsicht Hervorragendes ge¬
leistet hat. Es ist dort ein Kulturwerk ersten Ranges
im Entstehen, dessen Bedeutung in national¬
politischer Hinsicht stellenweise schon jetzt unverkenn¬
bar ist. Die am dritten Tage besichtigten Ansied¬
lungen in der Gegend um Janowitz z. B. werden
sicherlich allmählich auch eine Verdeutschung dieser
Stadt herbeiführen. Anzeichen sind schon jetzt be-
merkbar, insofern in der Stadtschule das Verhältnis
der polnischen zur deutschen Schüleirzahl immer
mehr zu Gunsten der Deutschen 'sich verbessert. Be¬
dauerlich in gewisser Hinsicht ist freilich das ständige
Steigen der Grundstückspreise. Eine voraus¬
schauende Ansiedlungspolitik wird diesem Punkt
ernste Beachtung zuwenden müssen.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 17. Mai.

Die Antwort des Kaisers bei Entgegennahme
des Q r d e n s vom Heiligen Grabe in
Metz aus der Hand des Fürstbischofs Kopp hatte

folgenden Wortlaut: „Die schönen Worte Ew.
Eminenz tyabzn meine Gedanken zu der Zeit zurück¬
geführt, wo ich vor nunmehr bald sieben Jahren
gemeinsam mit Ihrer Majestät der Kaiserin an den
heiligen Stätten verweilen durfte, die mit eigenen
Augen zu schauen durch alle Jahrhunderte die Sehn¬
sucht frommer Christen war. Es hat mich mit
hoher Genugtuung erfüllt, daß es mir damals ge¬
lungen ist, dank dem Entgegenkommen Seiner Ma¬
jestät des Sultans für die deutschen Katholiken ein
Grundstück auf geweihtem Boden in Jerusalem zu
erwerben und dasselbe den deutschen Benediktinern
zuzuweisen, von deren trefflicher Wirksamkeit ich
mich vor zwei Jahren bei meinem Besuch in Monte

Cassino wieder aufs neue überzeugt «habe. Ich hege
den Wunsch, daß aus der damals gelegten Saat
zum Segen und Frommen der deutschen Katholiken
reiche Früchte reifen mögen. Es war in Metz vor

zwei Jahren — gleichfalls an einem Maientage —

da erschienen Ew. Eminenz bei der Einweihung des
von mir gestifteten Domportals vor mir als 'Legat
Seiner Heiligkeit des Papstes Leo XIII., des ehr¬
würdigen Greises, der mir in seiner langen Re¬
gierungszeit auch persönlich nahegetreten ist.

_
Heute

führt Sie zu mir ein Auftrag seines Nachfolgers,
des gegenwärtigen Papstes, für den ich schon nach
seiner bisherigen 'Wirksamkeit hohe Achtung emp¬
finde. Sie überbringen mir in Erfüllung eines
Wunsches des verstorbenen Patriarchen Piavi,
dessen edle Gestalt von den Jeruscklemer Tagen her
noch lebhaft vor meinem Geiste steht, die Insignien
des Ordens vom Heiligen Grabe. Ich nehme diesen
Orden gern entgegen und erblicke in dieser Ehrung
ein neues Band, welches mich mit der religiösen
Betätigung der Christenheit im Heiligen Lande
verbindet.“ — Der „Orden vom Heiligen Grabe zu
Jerusalem“ ist, wie der „Berl. Lokal-Anz.“ schreibt,
um die Mitte des 11. Jahrhunderts gleichzeitig mit
dem Johanniter- oder Malteserorden gestiftet wor¬

den und verdankt seinen Ursprung der in den Kreuz-?
zügen entstandenen Gewohnheit, den Ritterschlag
am Heiligen Grabe zu empfangen. Der Orden
gehört zu den Auszeichnungen, die der päpstliche
Stuhl vergibt; doch ist die Verleihung in dessen
Namen imrcf? Papst Pius IX. dem jeweiligen
Patriarchen des lateinischen Ritus in Jerusalem
als besonderen Delegierten übertragen worden.—
Gestern (Dienstag) früh traf der Kaiser in
Mörchingen ein und nahm dort den Parademarsch
der Garnison ab. 3000 Schulkinder bildeten auf
dem Wege zur «Stadt «Spalier. Hinter ihnen standen
die «Vereine. Um 2 Uhr 10 Minuten erfolgte die
«Abfährt des Kaisers nach W i e s b a d e n, wo die
Ankunft um 7 Uhr 20 Minuten erfolgte. Vom

Bahnhof fuhr der Kaiser sofort durch die reichge¬
schmückte Stadt zum Theater, um der 'Generalprobe
beizuwohnen. «Am 21. d. Mts. trifft der Kaiser zu
eintägigem Aufenthalt auf der Wartburg ein.

Was die Dauer der jetzigen parlamentarischen
Kampagne im Reiche anlangt, so legt die Regier¬
ung anscheinend großes Gewicht darauf, daß der

Reichstag vor dem Auseinandergehen noch die No¬
velle zum B ö r s e n g e s e tz, die Maß- und G e -

Wichtsordnung und den jüngst vorgelegten
Gesetzentwurf betreffend die Ausgabe von Reichs¬
banknoten zu 50 und 20 Mark erledigt. Die
Novelle zum Börfengesetz findet allerdings in der

„Deutschen Tageszeitung“ lebhaften Widerspruch,
allein man wird erwarten dürfen, daß die Mehrheit
des Reichstages, so agrarisch sie ist, sich nicht in der
unbefangenen Würdigung der Regierungsvorlage
beirren lassen wird. Man wird von der Mehrheit
des Reichstages bestimmt erwarten dürfen, daß sie
nicht auseinandergehen wird, ohne zur Beseitigung
jeder schädlichen und von dem Börsengesetz gar nicht
gewollten Folgen desselben mitgewirkt zu haben.
Auch der jüngst eingebrachte Gesetzentwurf über die
Ausgabe kleinerer Papierwertzeichen durch die

a

Reichsbank entspringt einem dringenden praktischen
*

Bedürfnis. Die Vorlage ist nichts anderes als der
Niederschlag der mehrjährigen Erfahrungen, welche
die Reichsbank mit ihren Nebenstellen in bezug auf
den Bezug des Publikums an kleineren Papierwert¬
zeichen zu machen hatte. Der bei den Reichsbank¬
stellen vorhandene Vorrat an Reichskasjenfcheinen
erwies sich von Jahr zu Jahr immer unzureichen¬
der, um der Nachfrage des Publikums nach solchen
Wertzeichen zu genügen. Die Reichsbank sah sich
in immer höherem Maße außerstande, ihrer Auf¬
gabe der Regelung des Geldumlaufs in befriedi¬
gender Weise zu genügen. Die Erklärung.für diese
Erscheinung liegt ja auch durchaus nahe. Während
die Bevölkerung und der Verkehr Deutschlands seit
Gründung des Reiches in sehr beträchtlichem Maße
gewachsen sind, ist der Betrag der umlaufenden
kleineren 'Papierwertzeichen nicht nur nicht ent¬
sprechend erhöht worden, sondern auf dem alten Be¬
stände geblieben. Die Vorlage stellt sich daher ledig¬
lich die Aufgabe, ein dringendes Bedürfnis des Ver¬
kehrs, wie es in der Praxis der Reichsbank sich als

unzweifelhaft herausgestellt hat, in sachgemäßer
Weise zu befriedigen. Man wird sich der Hoffnung
hingeben dürfen, daß der Reichstag noch int Laufe
dieser parlamentarischen Kampagne seine Hand
zur Befriedigung desselben bieten wird. Die Maß-
und Gewichtsordnung schließlich hat eine so große
Bedeutung für das gesamte Erwerbsleben, daß ihre
Verabschiedung schon deshalb geboten erscheint.

Dem Bundesrat sind die Grundsätze guge*
gangen, welche das Reichsgesundheits-
a m t aufstellte, um möglichst über das ganze Reichs¬
gebiet hin den Städten Anhaltspunkte für eine
gute, d. h. im Sinne der Wissenschaft bestverstan¬
dene Wasserversorgung an die Hand zu geben.

Der Artikel des Generals von der Lippe im
„Figaro“ hat in Deutschland in den weitesten
Kreisen Anstoß erregt, da man es als eine recht
befremdliche Handlung betrachtet, daß ein deutscher
«General sich dazu herbeiläßt, in einem französischen
Blatte die Abtretung von Lothringen zu befür¬
worten. Auch an maßgebenden Stellen scheint man

daran schweren Anstoß genommen zu haben, denn,
wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, ist der General von

der Lippe von der zuständigen Dienst-
st ekle zu einer Äußerung über seinen Artikel
veranlaßt worden.

Die Rektorenkonsercnzen. Während in der
vorigen Woche im Kultusministerium Konferenzen
mit den Rektoren der vier preußischen Technischen
Hochschulen abgehalten wurden, finden gegen¬
wärtig die Verhandlungen mit den Rektoren der

preußischen Universitäten statt. Sämtliche Teil¬
nehmer an den Verhandlungen zwischen dem
Kultusministerium und den Rektoren 'sind, nach der
„Köln. Ztg.“, durch das Ministerium zur Geheim¬
haltung des Inhalts der Verhandlungen veranlaßt
worden.

Zur Hochzeit des deutschen Kronprinzen sollen
französischerseits abgeordnet werden Leon Bour¬

geois, welcher, wie bemerkt wird, als Delegierter
Frankreichs im Haag sich die Sympathien des Kai¬
sers erworben habe; ferner Prinz August Arenberg,
Präsident der Gesellschaft Afrique fmngaife und
der Suezkanalkompagnie, und endlich der frühere
Botschafter Baron Courcel. — Drahtlich wird uns

noch berichtet:
Paris, 17. Mai. (Tel.) sAgence HavasZ

Über die Zusammensetzung der französischen Son¬

dergesandtschaft, welche die Regierung bei der Hoch¬
zeitsfeier des deutschen Kronprinzen vertreten soll,
ist ein Beschluß noch nicht gefaßt worden. Nach
einer gestern abend abgehaltenen Konferenz dürfte
der ehemalige Botschafter in Berlin, Baron de

Courcel, zum Führer der Gesandtschaft ausersehen
sein.

Der „Vorwärts“ fühlt sich arg verletzt durch
die Kunde, daß der sranzösische Ministerrat zur
Hochzeit des Kronprinzen eine Mordnung nach
Berlin senden will. Eine derartige „Neuerung“
kommt dem sozialdemokratischen Zentralorgan un¬

glaublich vor. Trotz dieser Anzweiflung aber ist die
erwähnte Nachricht zutreffend, und schon beim

gestrigen (Dienstag-) Empfang im Berliner Aus¬
wärtigen Amte dürfte der Botschafter Frankreichs
den Beschluß seiner Regierung amtlich zur Kennt-
nis Deutschlands gebracht haben. Vom Stand¬
punkt seines Internationalismus aus müßte sich, der
„Vorwärts“ darüber freuen, daß die französische
Regierung sich zu einem Akt der Artigkeit ent-

schließt, zu dem sie tatsächlich nicht verpflichtet ist.
Weil aber die französische Artigkeit Deutschland und
dem Berliner Hofe erwiesen wird, tröstet sich der
„Vorwärts“ im Unmut hierüber mit der spöttischen
Behauptung, daß Frankreich nach deutsche Muster
durch. Höflichkeitsbekundung seine auswärtige Po¬
litik zu fördern hoffe. Da. der „Vorwärts“ dabei
des marokkanischen „Zerwürfnisses“ gedankt, so sei
betont, daß die deutsche Marokkopolitik einstweilen
das Gegenteil der vom „Vorwärts“ prophezeiten
Wirkung geübt hat.

Uber den Ausbruch des Witboiaufstandes be¬
richtet in der neuesten Nummer des amtlichen „Ko¬
lonialblattes“ Feldwebel Beck, der in der ersten Zeit
das Ortskommcmdo in Gibeon hatte. Wir ent¬
nehmen diesem sehr ausführlichen Bericht zu¬
sammenfassend folgende Angaben: Am 3. Öktober
1904 war B'etzirkshauptmann von Burgsdorff durch
Samuel Jzaak und Petrus Jova von der Absicht
des Kapitäns Witboi, den Aufstand zu beginnen¬
in der Weise unterrichtet worden, daß die beiden
Unterkapitäne ihm den entsprechenden Brief Wit-
bois zeigten. Witboi behauptet darin, daß die Re¬
gierung ihrWort nicht halte, sich in seine Angelegen¬
heiten einmische, seine Leute in den Kriegen tot¬
schießen lasse und im Süden Truppen gegen ihn
versammle; daher brauche auch er, Witboi, sein
Wort nicht mehr zu halten, von Burgsdorff war

überzeugt, daß er in persöhnlicher Unterredung mit
Witboi dem Bezirk die Ruhe erhalten könne, und
brach deshalb sofort nach Rietmond auf. Zur Ver¬
hütung einer Panik sollte Beck den Ritt von Burgs-



IfetffS gegenüber den Ansiedlern mit Persönlichelt
Differenzen begründen, die zwischen dem Bezirks-
amtmarm und Witboi beständen und die der Be-

zirksamtmann beilegen wolle. Als aber Beck abends
gegen 7% Uhr die Meldung erhielt, daß die Ern-

geborenen ihre Werften verließen nach Rietmond zu
abzögen, teilte Beck auf der Station den dorthin be-

rufmen Ansiedlern den wahren Sachverhalt mit,
richtete Wachen und ständige Patrouillen ein,
sandte Freiwillige zur Warnung der Farmer aus
und ließ letztere auf bestimmte Plätze zusammen¬
ziehen. Am Abend des 5. Oktobers erhielt Beck
vom Missionar Spellmeyer die Nachricht, daß die
Witbois nächsten Morgen Gibeon angreifen würden,
Las hätte ihm der älteste Sohn des Kapitäns aus

Gewissensbissen verraten. Beck traf darauf weitere
Anordnungen, den Platz zu verteidigen, und ent¬
sandte stärkere Patrouillen, die außerhalb befind¬
lichen Ansiedler zu verstärken und nach Gibeon zu

bringen. Am Nachmittag des 5. trafen die ersten
geretteten Ansiedler in Gibeon ein.

Ein großpolnischer Agitator, der Krakauer
Student Johann Kaczmierczyk aus Posen, ist ant

Sonnabend in Zabrze verhaftet worden.
Die „Schles. Volksztg.“ berichtet darüber: „Der
neue „Erlöser“ des bedrängten oberschlesifchen
Polenvolkes bereiste Ortschaften und verhalf den

großpolnischen Agitatoren Verbindungen mit dem
Auslande zu verschaffen. Kaczmierczyk vermittelte

auch die Zusendung von Büchern und Schriften
aufreizenden Inhalts nach Oberschlesien. Zahlreiche
Korrespondenzbriefe und -Karten, welche von ihm
herrühren, sind in verschiedenen Ortschaften des

Jndustriebezirks beschlagnahmt worden. Als am

vergangenen Sonnabend die Herren Polizeiinspek¬
tor Stäbe und Kriminalwachtmeister Miemczyk bei
dem Former Zelesny in Zabrze eine Haussuchung
vornahmen, bot sich ihnen ein interessanter Anblick
dar. Außer einer Menge Bücher, Bilder, Hefte usw.
aufreizenden Inhalts fand man auch. den neuen

„Polenhäuptling“ in der Wohnung vor. Die

Gegenstände wurtten beschlagnahmt und Kacz¬
mierczyk, gegen welchen auf Antrag der königlichen
Staatsanwaltschaft zu Gleiwitz ein Haftbefehl
wegen Verbrechen und Vergehen Wider die öffent¬
lich Ordnung (§§ 128, 129 und 130 R.-Str.-G.-B.)
vorlag, verhaftet und in das Gerichtsgefängnis ein¬

geliefert. Ein interessanter und umfangreicher
Geheimbundprozeß steht bevor.“

Die internationale Arbeiterschutzkonferenz in
Bern ist am Dienstag auch über die Festsetzung der

Grundzüge eines internationalen Übereinkommens
betreffend das Verbot der gewerblichen
Nachtarbeit der Frauen zu einer Eini¬

gung gelangt. — Die Konferenz hat folgende
Grundzüge eines internationalen Über¬
einkommens bezüglich des Verbots der Ver¬
wendung von weißem (gelbem) Phosphor in
der Zündholzindustrie angenommen: Arttkel 1. Vom
1. Januar 1911 an ist die Herstellung, die 'Ein¬

fuhr und der Verkauf von Zündhölzern, die weißen
<gelben) Phosphor enthalten, verboten. Arttkel 2.

Die Urkunden über die Ratifikation sollen spätestens
am 31. Dezember 1907 hinterlegt werden. Ar¬
tikel 3. Die Regierung von Japan wird eingeladen
werden, bis zum 31. Dezember 1907 ihren Beitritt

zu diesem Übereinkommen zu erklären. Arttkel 4.
Das Übereinkommen tritt in Mast, wenn die bei
der Konferenz vertretenen Staaten und Japan bei¬

getreten sind.
Schulfragen im Abgeordnetenhause. Das Ab¬

geordnetenhaus beschäftigte sich am gesttigen Diens¬
tag zunächst mit dem zweiten Teil des Schulkom-
promißantrags der Abgeordneten Hacken¬
berg und Genossen, der sich auf die Beseitigung un¬

billiger Ungleichheiten in der Belastung der Schul¬
verbände und in der Höhe des Diensteinkommens
der Volksschullehrer bezieht. Die Unterrichtskom-
mifston ersuchte in einer Resolutton die Regierung,
1. auf eine wirksame Entlastung der leistungs¬
schwachen Verbände Bedacht zu nehmen, 2. nach
Durchführung der Neuordnung der Schulunter¬
haltungspflicht ohne Verzug die Revision des

Lehrerbesoldungsgesetzes vorzunehmen, und 3. den
im Mat ausgesetzten Dispositionsfonds zu erhöhen.
Ein Antrag des freikonsevvativen Abg. Freiherrn
v. Zedlitz verlangte eine provisorische Regelung der

Lehrerbesoldungsfrage und im Falle der Ablehnung
dieses Antrages eine Erhöhung des Dispositions¬
fonds auf 5 Millionen Mark. Ein Anttag der Ab¬
geordneten Dr. Zwick und Kopsch von der frei¬
sinnigen Volkspartei, durch den ein ähnlicher Antrag
der freisinnigen Vereinigung noch erweitert wurde,
lautete: Das Haus der Abgeordneten wolle be¬
schließen: an Stelle des Antrages b und c (Druck¬
sache Nr. 897 Seite 24) folgendes zu setzen: gleich¬
zeitig mit dem 'Schulunterhaltungsgesetzentwurf
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen 1. der
§ 2 des Lshrerbesoldungsgefetzes vom 3. März 1897
wie folgt abgeändert wird: „Das Grund¬
gehalt darf für L ehrerstell en nicht weniger
als 1350 Mk., für Lehrerinnenstellen nicht weniger
als 1050 Mk. jährlich betragen.“ 2. Der § 6 des
erwähnten Gesetzes folgende Fassung erhält: „Die
Alterszulage darf in keinem Falle weniger
betragen als: a) für Lehrer jährlich 150 Mk.,
steigend von drei zu drei Jahren um je 150 Mk.
bis auf jährlich 1360'Mk.; b) für Lehrerinnen
jährlich 120 Mk., steigend von drei zu drei Jahren
um je 120 Mk. bis auf jährlich 1080 Mk.; 3. zwecks
Bestreitung der aus dieser Besoldungserhöhung ent¬
stehenden Mehrkosten Staatszuschüsse nach in dem
Gesetzentwurf festzustellenden Grundsätzen zu ge¬
währen 'sind. Berlin, 16. Mai 1905. Dr. Zwick.
Kopsch. Aronsohn. Blell. Cassel. Dietrich (Thorn).
Eickhoff. Fischbeck. Funck. Goldschmidt. Gyßling.
Dr. Hirsch (Berlin). Keruth. Kindler. Kreitling.
Oeser. Richter. Rosenow. Schmidt (Hagen).
Schmidt (Halle). Schmitz (Elberfeld). Schulz
(Berlin). Traeger. Dr. Wiiemer. Wolgast.
Ministerialdirektor Schwartzkopff, sowie Finanz-
minister Rheinbaben erklärten sich gegen die Re¬
gelung der Schulunterhaltungsfrage gleichzeitig mit
der Revision des Lehrerbesoldungsgesetzes. Mt dem
Schulunterhaltungsgesetz würde sich bct§ Haus im
Herbst zu beschäftigen haben. Die beiden ersten
Punkte der Resolution der Kommission wurden an¬

genommen. Der Antrag Zwick wurde abgelehnt-
ebenso in namentlicher Abstimmung mit 148 gegen
121 Stimmen , der Hauptantrag Zedlitz. Der
Eventualantrag'Zedlitz aus Erhöhung des Dis¬
positionsfonds auf 5 Millionen Mark wurde in

namentlicher 'Abstimmung mit 158 gegen 113 Stim¬
men angenommen, wodurch Punkt 3 des Kom¬

missionsantrags beseitigt war. Damit ist für die

Verbesserung der Lchrerbesoldung wenigstens etwas
erreicht.

Das Reutersche Bureau meldet au§ Tokio:
Hierher ist das Gerücht gelangt, daß eine Ab¬
teilung deutscher Truppen Haitschu südlich von

Schantung besetzte und die deutsche Flagge
dort aufgepflanzt und salutiert wurde. Haitschu
liegt an der ausgedehnten Bai nördliche des alten
Kanals des Hoangho. Das Gerücht hat hier Sen¬
sation hervorgerufen. — Wie das Wolffsche Bureau
an amtlicher Stelle erfährt, entbehrt das Ge^
rückst jeder Begründung.

1

Südwestafrika. Mit dem gestern, nachmittag
von Swakopmund in Hamburg! eingetroffenen
Dampfer „Alexandra Woermann“ sind Oberst
Deimling, Major Bauer sowie mehrere andere

Offiziere und 56 Unteroffiziere und Mannschaften
zurückgekehrt. — Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Reiter Alfred SHünemann im Lazarett Kub
an Typhus gestorben.

Ausland.
Österreich.

Wien, 16. Mai. Aus Anlaß des zehnten
Ia h r e s t a g e s der B e r u f u n g „des Grafen
Goluchowski zum Minister des Äußeren ver¬

sammelten sich heute die Beamten des Ministeriums
des- Äußeren im Empsangssaale des Ministeriums.
Auf eine Ansprache des Sekttonschefs Merey er¬

widerte Graf Goluchowski in längerer Rede. An¬

läßlich seines Jubiläums erhielt der Graf zahlreiche
Glückwünsche, darunter vom Reichskanzler Grafen
Bülow, dem italienischen Minister Tittoni, den

meisten ungarischen Ministern und den meisten
österreichischen und ungarischen Delegierten. Das

Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers Grafen
Bülow hat folgenden Wortlaut: Anläßlich der

Wiederkehr des Tages, an welchem Ew. Exzellenz
vor nunmehr zehn Jahren die Leitung der äußeren
Polttik Österreich-Ungarns übernommen haben, ist
es mir ein Bedürfnis, Ihnen in alter und auf¬
richtiger Freundschaft meine herzlichsten Glück¬
wünsche auszusprechen. Mögen Sie die nächsten
zehn Jahre mit derselben Frische und dem gleichen
Erfolge zu Nutz und Frommen der mit Deutschland
so eng verbündeten Doppelmonarchie wirken.

Rußland.
Petersburg, 16. Mai. Die „Birschewija

Wjedomostt“ meldet, daß das Oberkriegsgericht in
Moskau die vom Warschauer Kriegsgericht aus An¬
laß der Januarunruhen gegen vier Arbeiter er¬

kannte Todesstrafe aufgehoben und die Überweisung
an das Kriegsgericht für falsch erklärt habe, da die
Tat vor Einsetzung der Militärgewalt begangen
sei. — Gestern abend 11 Uhr warfen inRigain
der Nähe des Grisernbergparkes unbekannte Per¬
sonen eine Bombe gegen einen Polizeikommissar
und zwei Polizisten. Der Kommissar und ein Po¬
lizist wurden schwer verletzt. Der zweite Polizist,
der zunächst unverwundet geblieben -war, wurde, als
er die Tater verfolgte, von diesen durch Revolver¬
schüsse getötet. Der bei dem Bombenanschlag ver¬

letzte Polizist ist ebenfalls seinen Wunden erlegen.
Türkei.

Konstantinopel, 15. Mai. Wer Straza, 8 'Kilo¬
meter südwestlich! von Kretschovo, Wilajet Uesküb,
hat ein Kam p f mit einer serbischen Bande statt¬
gefunden. Der Verlust der Bande betrug 7, der
Verlust der Truppen an Toten 1 Offizier, an Ver¬
wundeten 8 Mann. — Die 'Gerüchte von der Ver.

Haftung des Chefs der Sondergeheimpolizei Fehim-
Pascha haben keine Bestätigung gefunden.

Serbien.

Belgrad, 16. Mar. Die Frankfurter Zeitung
meldet von hier: 15 Bauern aus dem eine Stunde
von Belgrad entfernten Dorfe Scharkowo über¬
fielen unter Führung des Dorfvorstehers die an

der Save gelegene Werkstätte der serbischen Schiff¬
fahrtsgesellschaft und demolierten alles, was
ihnen unter die Hände kam. Di!e? Gendarmen konn¬
ten den Verwüsttrngen erst Einhalt tun, nadfybem
ein Schaden von mehreren tausend Dinaren an¬

gerichtet war.

Schweden.
Stockholm, 16. Mai. Der Reichstag hat mit

219 gegen 146 Stimmen büß Vorlage betreffend
Einführung eines Ausfuhrzolles auf Eisenerz ab¬
gelehnt.

Großbritannien.

London, 16. Mai. Lord und Lady Lyveden
empfingen gestern abend etwa 500 Vertreter eng¬
lischer städtischer Behörden, welche Deutsch¬
land und Belgien unter der Leitung eines eng¬
lischen Komitees für das Studium der fremdländi¬
schen städtischen Einrichtungen besuchen werden.
Graf Bernstorff, Botschaftsrat bei der deutschen
Botschaft, der dem Empfange beiwohnte, hielt etrte
Rede, in welcher er hervorhob, wie hoch er es schätze,
daß das britische Komitee für das Studium fremder
städtischer Einrichtungen den Beschluß gefaßt habe,
verschiedene der großen Städte seines Vaterlandes
zu besuchen. In seiner Heimat fei man'sehr stolz,
auf die alte historische Selbstverwaltung der Städte.
Solche Besuche, wie das Komitee sie vorhabe, könn¬
ten viel dazu beitragen, die beiden großen Nationen
einander näher zu bringen; er hoffe, die Herren
werden in Deutschland viele Dinge sehen, die ihnen
gefallen werden; eines würden sie sicherlich
schätzen, und das werde der äußerst herzliche Will¬
komm sein, der sie erwarte und ihnen beweisen
werde, daß seine Landsleute von den freundlichsten
Empfindungen für das englische Volk beseelt feien.

Afrika.

Tanger, 16. Mai. Die deutscheSonder-
glas an dt s chaft unter dem Grasen Tattenbach
wurde heute von dem Sultan mit dem üblichen
Zeremoniell empfangen. — Das französische Kabel
zwischen Tanger und Cadix ist heute für -den Ver¬
kehr eröffnet worden.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstags be¬

schäftigte sich gestern mit der Beratung eittieS Ge¬
setzentwurfs betr. Übernahme einer Garantte des
Reiches in bezug auf eine Eisenbahn von Duala
nach den Manengubabergen (Kamerun). Es ent¬
spann sich zunächst eine längere Generaldebatte, in
der Bedenken gegen das Projekt, geäußert wurden,
die von der Regierung jedoch mit Rücksicht auf die
Entwickelung des Handels als unbegründet bezeichn
net wurden. In der Spezialdiskussion wurde, zu¬
nächst § 8 Abs. 1, der von den der Kamerun-Eisen-
bahngefellschaft entzuräumenden Vorzugsrechten
handelt, angenommen, der zweite Absatz gestrichen
und weiter beschlossen, daß für einen Bahnbau durch
das Reich diese Bestimmungen keine Anwendung
finden sollen, worauf sich die Kommission auf heute
vertagte.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses für
die Vorberatung des Antrags Gamp betreffend die
Mutun g s s P'elr r e für Steinkohle und
Steinsalz auf die Dauer von vorläufig fünf
Jahren trat gestern abend unter dem Vorsitz des
Abg. von Bockelberg (kons.) zu ihrer ersten Sitzung
zusammen. Der Antragsteller Abg: Gamp (Rp.)
begründete in längeren Ausführungen seinen An¬
trag, wobei er einerseits auf die Unzulänglichkeit
der betr. Bestimmungen des Berggesetzes hinwies,
andererseits die Einwendungen der Gegnerschaft,
des Kohlensyndikats und der BohrgeMschaften, zu
entkräften suchte. In dem Versuche des Syndikats,
eine sehr erhebliche Anzahl von Maximalfeldern für
sich zu erwerben, liege die größte Gefahr, die um

so mehr zu beachten sei, als das Syndikat über un¬

geheure Mittel verfüge. Die ganze Zukunft un¬

serer Industrie und- unsere gesamte Erwerbstätig-
keit würde dann von dem Syndikat abhängig sein.
Diese unerfreuliche Perspektive illusorisch zu machen,
sei Zweck seines Antrags. — Wie uns weiter tele¬
graphisch gemeldet wird, sprach nach Gamp Ober¬
berghauptmann von Velsen.

'

Auf eine Anfrage, ob
Gefahr vorhanden sei, daß Kohlen- und KaliMder
bald in wenigen Händen sein würden, antwortet er

bezüglich der Kohlenfelder mit „Ja!“ Bezüglich
der Kalifelder fei die Sache anders, weil in Han¬
nover das preußische Berggesetz nicht gelte. Mi¬
nister Möller bestritt entschieden, daß die Regierung
ihren Standpunkt geändert habe, doch sei zu er¬

wägen, ob von dem wenig noch Vorhandenen der
größte Teil reserviert werden kann. Die Regierung
denke gar nicht daran, ein Staatsmonopol zu
schaffen. Die Beratungen werden dann auf Freitag
vertagt.

Der Krieg.
Von der r u s s i s ch, e n Fl o t t e liegen heute

Nachrichten nicht vor.
Aus Gundfchuling wird dem „Verl. • Lokal-

Anz.“ gemeldet, daß sich eine größere japanische
Streitmacht von Fakumön nach Tuntsiaku bewegt.
Dort sind zwei Pontonbrücken sowie eine feste Brücke
über den Liaufluß erbaut und große Depots ange¬
legt. Die Zufuhr geschieht auf Dschunken von

Jnkou aus. Dort 'sind über 400 Dschunken in Be¬
trieb, ebensoviele bei Tsintsiatun. Die Japaner
scheinen also ein großes Unternehmen gegen die
russische rechte Flanke zu planen. Sie sind jeden¬
falls mit der Ergänzung ihrer 'Truppenkörper
fertig: Außer den wieder Genesenen, die in die
Front zurücktraten, sind 88 000 Mann bis zum
1. Mai hinzugekommen: jede Kompagnie wurde um

10 Mann verstärkt. Die ganze japanische Armee ist
320 000 Mann stark.

nur mit der flächen Hand will er der Selma Meyer¬
sohn einige Schläge an den Kopf bezw. an die
Hände, die sie vor den Kopf hielt, gegeben haben.
Ein Schulkind, als Zeugin vernommen, bekundet,
daß die Meyersohn, die vor ihr gesessen habe, sich
seitwärts zu ihr gewendet und ihr zugeflüstert habe,
sie könne nicht laut sprechen. Die Zeugin bekundet
dann weiter, daß die M. nicht gelacht und daß
der Angeklagte nicht mit der flachen Hand, sondern
mit der Faust auf den Kopf der M. geschlagen habe,
bis Blut aus der Nase gekommen sei. Das bei den
Eltern der Selma M. in Stellung befindliche
Dienstmädchen Böhlke erzählt, als Selma M. am

4. November des Nachmittags aus der Schule ge¬
kommen sei, habe sie eine ganz nasse Schürze ge¬
habt und auf eine diesbezügliche Frage geant¬
wortet, der Lehrer habe sie so geschlagen, daß ihr
Blut aus der Nase gekommen sei und sie sich am

Brunnen habe das Blut abwaschen müssen. — Nach
Schluß der Beweisaufnahme durch Vernehmung
noch mehrerer anderer Zeugen, Schulkinder, Lehrer
und der Eltern des Kindes, beantragte der Staats¬
anwalt eine Geldstrafe von 50 Mark. Der Ge¬
richtshof ging aber weit über das beantragte Straf¬
maß hinaus und erkannte aus 100 Mark Geld¬
strafe. Der Verhandlung wohnte von Anfang bis
zu Ende Schulrat Dr. Barer bei.

Detmold, 16. Mai. Der Prozeß wegen dev
K e k u l 6 - D e p e s ch e an den • Vizepräsidenten
Hoffmann des Lippischen Landtags wird demnächst
in der lippischen Stadt Horn stattfinden, da
sich bekanntlich sämtliche Detmolder Richter für be¬
fangen erklärt haben. Die Verteidigung des be¬
klagten Redakteurs hat, nach der „Post“, Dr. von
Kekuls als Zeugen- laden lassen.

Gerichtsfaal.
f. Bromberg, 17. Mai. Strafkammer. In der

gestrigen Sitzung hatte sich der Lehrer Otto
Rüger aus Schulitz wegen Körperverletzung
bezw. Mißhandlung einer Schülerin zu verant¬
worten. Am 4. November v. I. während des Nach¬
mittagsunterrichts richtete der Angeklagte,- der in

Schulitz als Lehrer wirkt, an die 13 Jahre alte
Schülerin Selma Meyersohn eine Frage, welche
diese so leise beantwortete, daß der Angeklagte ^
Antwort nicht verstand. Äls eine Mitschülerin ihr
darauf etwas zuflüsterte, wandte sie den Kopf ein
wenig nach hinten und soll hierbei gelacht haben.
Als der Angeklagte dies sah, trat er mit den
Worten: „Wenn sie nichts könne, dürfe sie sich nicht
umdrehen und lachen“, an die an der Ecke der ersten
Bank sitzende Selma Meyersohn heran und versetzte
ihr, während das Mädchen ihre Arme zum Schutze
vor den Kopf empor hielt, mit der Faust mehr als
zehn Schläge auf den Kopf, Gesicht und Kinn und
die Hände. Er hörte mit Schlagen erst auf, als die

Meyersohn aus der N a s e blutete und zur Erde
fiel und forderte sie dann auf, sich an der Hofpumpe
zu waschen. Einige Tage später fühlte das Mädchen
sich unwohl, klagte öfter über heftige Kopfschmerzen,
hatte Schwindelanfälle und Reißen im »Gesicht und
in den Ohren. Mitunter schien sie halb ohne Be¬
sinnung zu sein und nicht zu wissen, was sie tat.

Dieser Zustand dauerte etwa 4 Wochen. Vor dem

betreffenden Tage, 4. November, war das Mädchen
ganz gesund gewesen. Etwa am 12. November
nahmen ihre Eltern wahr, daß ihr Kind nicht ge¬
sund sei; es klagte ihnen über Hals- und Zahn¬
schmerzen, und dieser Zustand verschlimmerte sich
dann später noch. Am 20. November wurde der

praktische Arzt Dr. S i m o n zu Rate gezogen. Er
fand das kräftige, in feiner Entwickelung weit vor

geschritttene Kind in einem hochgradigen Erreg
ungszustande, die Blicke waren wild und das Ge¬

sicht zeitweise verzerrt. Sie führte wirre Reden
und war kaum im Zimmer zu halten. Sie hatte
Sinnestäuschungen, schrie häufig auf und hatte
auch keinen Schlaf. Nach zwei Tagen trat allmäh¬
lich Beruhigung ein und das Bewußtsein kehrte
langsam zurück. In der Folgezeit stellten sich aber,
anfangs täglich, später in größeren Zwischen¬
räumen, von neuem Anfälle vorübergehender Be¬
wußtseinsstörungen ein. Diese nervösen Erreg¬
ungszustände find nach dem Gutachten des Arztes
auf die infolge der Züchtigung durch den Angeklag¬
ten hervorgerufene hochgradige 'Gemütserregung
zurückzuführen, zu welcher Kinder namentlich in
der Entwickelungsperiode ganz besonders dispo¬
niert sind. — Der Angeklagte, welcher 29 Jahre alt
ist, bestreitet, mit der Faust geschlagen m haben;

Kumte Chronik.
-— Planen i V., 16. Mai. (Privat.) Todes-

urteil. Dem „Vogtländer Anzeiger“ zufolge sind
Eduard und Hermann Neumann, die am 15. Fe¬
bruar bei Vogtsgrün den Landwirt Forner aus

Thoßfell beraubt und ermordet haben, vom Schwur¬
gericht zmn Tode verurteilt worden.

— Frankfurt a. M., 17. Mai. (Telegramm.)
Tie Stadtverordneten beschlossen heute in einer
nichtöffentlichen Sitzung, das Rembrandtsche Ge¬
mälde „Die Gefangennahme Simsons“ aus der -

Graf Sch'önbronschen Galerie zu e r w e r b e n.
— Trier, 16. Mai. Verhaftete Falschmünzer.

Ein Lithograph aus Weidenau sowie ein Kaufmann
und ein Schreiner aus Eifersfeld sind hier wegen
Anfertigung und Ausgabe falscher Hundertmark¬
scheine verhaftet worden.

— Madrid, 17. Mai. (Telegramm.) In
Südspanien herrscht große Trockenheit und infolge
dessen große Not. In mehreren Orten sind
Ausschreitungen von Arbeitern vorge¬
kommen. Bei einem Zusammen st o tz mit der
Polizei wurden mehrere Personen verletzt.

— New-York, 17. Mai. (Telegramm.) Der
Start der Boote zur Ozean-Wettfahrt itm den Kaiser
Wilhelm-Preis ist wegen des dichten Nebels auf
morgen verschoben worden. Die Verschiebung der

Wettfahrt infolge Nebels wurde heute in einer Ver¬

sammlung aller Beteiligten beschlossen. An der

Wettfahrt nimmt auch eine Dame teil, Miß
Stimson, die Tochter des -Besitzers der Jacht „Lady
Lys“.

— New-York, 17. Mai. (Telegramm.) Der

Schinelldarnpfer „Coronia“ ist bei Sandyhook stitf
Strand gelaufen, doch ist seine Lage nicht gefährlich.

Die bekannte Berliner medizinische Fachzeitschrift
„Die klinische Wochenschrift“ (1904 Wv. 22) brachte einen

interessanten Artikel, der ganz besonders für btetemgen
von höher Wichtigkeit ist, welche mfolge mangelhafter
Blutbildung an Störungen des Wohttchndens leiben,
wie bieg bekanntlich ber Fall ist bei Bleichsucht, Bust-

armut, Erschöpsungs- mtb Schwächezustanden, körper¬
licher ober geistiger Überanstrengung, Rhachitis, Skro-

phulose, Nervosität, Gicht, Zuckerkrankheit: ferner auch
nach großen Blutverlusten, schwerer Krankheit über¬

haupt überall ba, wo es nötig ist, bte darniederliegende
Lebenskraft zu heben, sowie bte Regeneration der „faste
imb des Blutes zu bewirken durch Zufuhr größerer
Mengen geeigneter und speziell präparierter Nahr-
imb Aufbaustosse. Bisher erzielte man bei derartigen
Störungen durch gute Ernährung, Ruhe, Bade- und

Luftkuren Besserung und Heilung. Aber nicht jeher
Mensch ist in der Lage, sich üvpig zu ernähren oder kost¬
spielige Kuren zu machen. In der, klinischen Wochen¬
schrift ist nun ein Weg Steigt, tote man auf billige

Säftemischung und der hierdurch in 'seinen Funktionen
gestörte Organismus regeneriert werden, indem man bte

zum Leben nötigen Aujbaustoffe in richtiger und auf¬
nahmefähiger Form zuführt. Zum richtigen Funktio¬
nieren unserer Lebensmaschine gehört aber ganz ver¬

schiedenes, eigenartiges Heizmaterial. Fehlt es den Ge¬
weben an Eiweiß, bent Blut an Eisen, den Nerven an

Phosphor, so treten jene Funktionsstörungen ein, bte

wir als Krankheit bezeichnen. Auf diese wissen¬
schaftlich feststehende .Erkenntnis stutzt sich
die Erzielung einer Regeneration der Safte, des Blutes,
der Nerven und damit des ganzen Organismus. Durch
langwierige Versuche ist es gelungen, die dem Körper
fehlenden Nähr- und Aufbaustoffe m einer alles bisher
auf dem Gebiete der Nähr-, Eisen- und

, Kräftigungs¬
mittel weit übertreffenden Wesse zu vereinigen im so¬
genannten „Bioson“. Die von Professoren und Ärzten
vorgenommenen zahlreichen Versuche mit Bioson m

Kliniken und Privatpraxis haben die vorzüglichsten
Resultate gezeitigt und konstatiert, daß sich nach kurzem
Gebrauche von Bioson der für die Lebensfunktionen
höchst wichtige Hämoglobingehalt des Blutes hob, das
Allgemeinbefinden von Tag zu Tag besserte und das
Körpergewicht zunahm, sodaß Erscheinungen wie bleiche
Gesichtsfarbe, matte Augen, blutleere Lippen, Schlaff¬
heit m den Gliedern, Mangel an Appetit, gereizte
Nerven usw. sehr bald verschwanden. _

Bioson ist in den Apotheken, Drogengeschasten usw.»
das V, Kilo 3 Mark erhältlich (Versanddepot in Brom¬
berg: Kupsfendersche Apotheke), ist fertig zum Gebrau-ch,
wird anstatt Kaffee morgens getrunken und tostet täg¬
lich nur 30 Pfg. Dabei wird jedem, der eine Bwwn-

mal berechnet ist.
Man lese die Gutachten der Professoren, Arzte

und medizinischen Zeitungen, sowie die gratis erhält¬
liche Broschüre des Dr. Rob. Schultze »Die Blut-



Aus Stadl und Aand.
Bromberg, 17. Mai.

f. Personallen. Der Forstassessor Michelis in
Hannover ist dem Oberförster in MargoninZdorf
und' der Forstassessor König in Reyersheim dem
Forstmeister Heym in Mirau bei Strelno zur
Unterstützung in den Revierverwaltungsgeschäften
überwiesen worden.

* Städtische Stadttheater. In unserm gestrigen
'Leitartikel ist zum Beweise dafür, daß städtische
Regie dem Dheaterbetrieb durch Unternehmer vorzu¬
ziehen sei, auf die üblen Erfahrungen hingewiesen
worden, die in einer „norddeutschen Mittelstadt von
50 000 Einwohnern“ gemacht worden seien. Zur
Vermeidung von Mißverständnissen weisen wir
darauf hin, daß der Verfasser dabei schon darum
n i ch? t B r o m b e r g im Auge gehabt haben konnte,
da die Einzelangaben, die er macht, auf Bromberg
durchaus nicht passen.

* Todesfall. Gestern abend verstarb hier nach
kurzem schwerem Leiden im blühenden Alter von
31 Jahren der Rechts a nwalt Dr. jur.
Balte, ein -Sohn des Postdirektors Volte aus

unserer Nachbarstadt Nakel. Der Trauerfall erweckt
nicht nur unter den engeren Berufsgenossen des
Heimgegangenen herzliche Anteilnahme, sondern
auch in weiterer: Kreisen aufrichtiges Bedauern und
allgemein Menschliches Mitgefühl, zumal der Ver¬
storbene, der neben reicher Begabung auch liebens¬
würdige Charaktereigenschaften besaß, aus einer
hochangesehenen Stellung, die er sich im Laufe
weniger Jahre durch rührige Tätigkeit errungen
hatte, unerwartet abberufen worden ist.

f Fernsprech anschlich hat unter Nr. 850 der
Kaufmann Ernst Mölke, Feldstraße 13, erhalten.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
letzten Tage der Opernspie Hz e i t ist
folgendermaßen festgesetzt: Donnerstag (auf viel¬
fachen Wunsch) zum letzten Male „Die Walküre“,
Musikdrama in 3 Akten von Richard Wagner. —

Freitag letzte Opernvorstellung zu kleinen Preisen
„Die Zauberflöte“ von W. A. Mozart. —- Sonn¬
abend (z u S ch a u s p i e l p r eise n) „Tann¬
häuser und der Sängerkrieg auf der Wartburg“,
große romantische Oper in 3 Akten von. Richard
Wagner. — Sonntag letzte Vorstellung: „Cavalleria
rusücana“, Oper von Mascagni, hieraus „Der Ba¬
jazzo“, Oper von Leoncavallo.

f Von Warschau nach Hamburg auf dem
W d sserwe g e befindet 'sich! zurzeit ein russischer
Sportsmann, der vorgestern mit seinem Boot hier
ankam und seine Reise nach kurzem Aufenthalt
fortsetzte.

f. Die St. Paulskirche wird bekanntlich im
Innern renoviert und muß deshalb für längere
Zeit geschlossen werden. Sie soll ausgemalt, die
Zugänge zu den Seitenemporen umgebaut und be¬
quemer gestaltet, die Orgel auseinander genommen
und gereinigt, die Beleuchtung durch Einführung
von Gasglühlich't verbessert werden. Vor¬
aussichtlich dauern die Arbeiten 10 bis 12 Wochen.
Während dieser Zeit findet der Hauptgottes-
dienst für die Gemeinde der Paulskirche jeden
Sonntag um 8 Uhr in der Christus¬
kirche statt. Der Kindergottesdienst fällt ganz
aus. Die Taufen und Trauungen aus dem Pauls-
kirchensprengel — von der Danzigerstraße nach
Osten — werden in der Pfarrkirche gehalten, die
aus dem Sprengel des Pfarrers von Zychlinski
— von der Danzigerstraße nach Westen — in der
Christuskirche. — Mit den betreffenden Arbeiten ist
gestern begonnen worden. Die Malerarbeiten sind
dem Malermeister Arndt übertragen worden.

):( Die Landwehr-Schützenkompagnie nimmt
an der Fahnenweihe der Schützengilde in S ch u l i tz
am 21. d. M. mit 25 Kameraden teil.

Hohensalza, 15. Mai. (Pocke n.) In Kren-
zoly hat, dem „Ges.“ zufolge, der hiesige Kreisarzt
bei einem ^jährigen Kinde eines russischen Saison¬
arbeiters die echten Pocken festgestellt. Das Kind ist
inzwischen gestorben. Die erforderlichen Maßnahmen
sind behördlicherseits angeordnet.

Pakosch, 16. Mai. (D e r h i e s i g e S o k o l-
verein) hielt gestern eine Sitzung ab. Der Sokol-
verband hat beschlossen, das nächste große Verbands¬
fest Ende Juli in Pakosch zu feiern, natürlich unter
der Bedingung, wenn hierzu die polizeiliche Ge¬
nehmigung erteilt wird. Eine große Beteiligung
steht in Aussicht, da sogar die Sokolveveine Berlin
und Rixdorf zugesagt haben. („'Ges.“)

Ke. Krotoschin, 16. Mai. (Feuer.) In
unserem Nachbarorte Orpischewo brannte die dem
Mühlenbesitzer Myna^ch gehörige Windmühle und
eine Menge Getreide total nieder. Der Schaden ist
ziemlich bedeutend, da M. nur teilweise versichert
war. Man vermutet Brandstiftung.

Kolmar i. P., 15. Mai. (In der Stadt-
vero rd netensitzung) wurde von dem die
Ungültigkeitserklärung der im vergangenen Jahre
stattgefundenen Stadtverordnetenwahlen bestätigen¬
den Bescheide des Bezirksausschusses zu Bromberg
Kenntnis genommen. Zu den Kosten, welche dem
Kreise durch den Ankauf der zur Erweiterung des
hiesigen Bahnhofes aus Anlaß des Neubaues der

Bahnstrecke Kolmar i. P.—Gollantsch erforderlichen
Ländereien entstehen, wurde ein Betrag von 500
Mark pto Morgen bewilligt. Dem Männergesang¬
verein „Concordia“ wurde zur Feier seines fünfzig¬
jährigen Jubiläums ein Festbeitrag von 150 Mark
gewährt.

T Schlochau, 16. Mar. (Die Schützen¬
gilde) beschloß in ihrer gestrigen Generalver¬
sammlung das Königsschießen wie alljährlich am
dritten Pfingstfeiertage abzuhalten.

Stuhm, 15. Mai. (Eine große Erb¬
schaft) aus Amerika ist dem Herrn S. B. hter-
felbst zugefallen. Dem Vernehmen nach soll die Erb¬
schaft 70 000 Dollars betragen und von seinem ver¬

storbenen Bruder herrühren.
Danzig, 15: Mai. (Die Errichtung

eines Gen esu n gs h eims im Osten) für
die G e m e i n ü e b e a m t en wurde in einer
gestern in Dirschau abgehaltenen Versammlung des
Provinzialvereins der Kommunalbeamten be¬
schlossen und als geeigneter Ort Zoppot vorge¬
schlagen. Die vorzubereitenden Maßnahmen wur¬
den einer Kommission übertragen, welche demnächst
in Zoppot zusammentreten wird.

Danzig, 16. Mai. (Das Ho chzeits-
geschenk der Provinz W e st p r e u ß c n)
für das Kronprinzenpaar, bekanntlich ein für das
kronprinzliche Palais bestimmtes Herrenzimmer
aus Altdanziger Möbeln, wird erst später zusam¬
mengestellt werden können, da einzelne Stücke sich
in Museen oder in Privatbesitz befinden. Da das
geräumige Herrenzimmer im kronprinzlichen Pa¬
lais nicht früher als im Oktober Vollendet wird,
so kann auch das Geschenk der Provinz Westpreußen
erst dann an seinen Bestimmungsort überführt
werden.

Zoppot, 15. Mai. (V o n einer po ln i -

schen Bank) wurden, wie erwähnt, Versuche ge¬
rnacht, hier ein Gelände in bester Gegend zu er¬

werben, um darauf ein großes polnisches Gast- und
Vereinshauß zu errichten. Die Verhandlungen rich¬
teten sich vornehmlich, auf ein an der Nordstraße ge¬
legenes, etwa 6000 Quadratmeter umfassendes
Grundstück, dessen Besitzer aber trotz des verlockend
hohen Angebots den Verkauf an die Polen abge¬
lehnt hat.

Elbing, 15., Mai. (Stadtjubiläum.)
Das Städtchen Tvlkemitt kann künftiges Jahr das
550jährige Jubiläum feiner christlichen Exi¬
stenz feiern, Das christliche Tvlkemitt ist nach einer
Urkunde unter dem Hochmeister Winrich Von Knip-
rode 1356 gegründet worden. Eine heidnische
Burg Tolko soll allerdings schon vor 1251 vor¬

handen gewesen und ihrer Zeit von Hoggo ge¬
gründet fein. Seiner ältesten Tochter Mita über¬
gab er die Burg und legte ihr aus dieser Veran¬
lassung den Namen „Tolkemita“ bei.

Marggrabowa, 16. Mai. (Um der Ent¬
mündigung vorzubeugen,) floh der über
70 Jahre alte Lehrer a. D. M. in Sawadden aus
feiner Wohnung, als die Gerichtskommifsion er¬

schien, und eilte in den Wald, wo er Selbstmord
verübte.

Insterburg, 15. März. (M i t d e m b l o ß e n

Schrecke n) davon gekommen sind am Sonnabend
nachmittag die Passagiere des von Insterburg nach
Thorn fahrenden Zuges Nr. 52. Als der Zug die
Station Matheningken verlassen hatte und unter
vollem Dampf dahinbrauste, wurde er plötzlich auf
freiem Felde zum Stehen gebracht. Der Strecken¬
wärter gab durch Zeichen dem Lokomotivführer zu
verstehen, daß etwas nicht in Ordnung sei. Der
Wächter hatte nach, einer Mitteilung der „Rastenb.
Ztg.“ nämlich einen S ch i e n e nbruch bemerkt.
Der Zug fuhr nun langsam über die defekte Stelle
hin.

Königsberg, 15. Mai. (Der Bismarck¬
turm) auf dem Galtgarben ist in feiner äußeren
Gestalt nahezu vollendet. Aus mächtigen Steinen
ist er in quadratischer Form zu stattlicher Höhe er¬
baut. Unten führt ein großes Tor in das Innere
hinein, und falls man später hinaufsteigen könnte,
würde man eine Aussicht über das ganze Samland
von der See bis zum Haff und his Königsberg ge¬
nießen.

'

:

Kante Chronik
— Rom, 16. Mai. Aus verschiedenen Landes¬

teilen, besonders aus Oberitalien, werden an¬

haltende Regengüsse gemeldet, die ein beträchtliches
Steigen der Flusse herbeigeführt haben. — In
Eologna Veneta (Provinz Verona) ist die E i s e n -

bahnbrücke, nachdem sie ein Schnellzug passiert
hatte, e i n g e st ü r z t. Die Stadt Vicenza ist
überschwemmt; das Wasser steht dort einen Meter
hoch. Hilfeleistung für die geschädigten Orte ist
organisiert.

Kehle Drahtnachrichten.
Berlin, 17. Mai. Die Budgetkom¬

mission des Abgeordnetenhauses nahm den Ge¬
setzentwurf betreffend die Bewilligung weiterer
Staatsmittel zur VlörbesfGung der Wohnungs¬
verhältnisse der Arbeiter und Staatsbeamten an

und erklärte die bezüglichen vorliegenden Pe¬
titionen für erledigt. Der Antrag Aronsohn u. Gen.
betreffend' Anstellung von zwei kaufmännisch
vorgebildeten Hilfsträfteü bei der
Ansiedelungskommiffion wurde abgelehnt, dagegen
wurde beschlossen, die Staatsregierung zu ersuchen,
dahin zu wirken, daß die Ansiedelungskommission
Warenhäuser den Handwerkern und Großbetrieben
nicht vorziehe. Hiernach wurden einige Petitionen
erledigt, die der Regierung als Material überwiesen
werden sollen.

Berlin, 17. Mai. (Amtlich.) Der Bethamer-
häuptling Cornelius mit etwa 300 Leuten wurde
am 8 d. Mts. vom Hauptmann von Reppard bei-

Ganachab angegriffen. Reppard ist schwer ver¬

wundet, 6 Reiter gefallen und 6 Reiter ver¬

wundet.. Am folgenden Tage traf Haüptmann
Baumgärtner mit 90 Mann zur Verstärkung ein
und schlug Cornelius in die Flucht. Der Feind ließ
4 Tote und Verwundete und eine große Anzahl Vieh
zurück. Die Zahl der gefangenen Hereros beträgt
jetzt 5804, darunter 1493 Männer.

Elberfeld, 17, Mai. (Voss. Ztg.) Die Stadt¬
verordnetenversammlung beschloß, den Schülern,
denen die katholischen Rektoren das Schiller-
buch vorenthalten hatten, dieses jetzt nachträglich
auszuhändigen. Die Versammlung lehnte zwar
ferner die gerichtliche Verfolgung des Rektors
Förster, der „Die Räuber“ aus dem Schillerbuch
herausgeschnitten hatte, ab, mißbilligte aber das
Verhalten des Rektors.

Wiesbaden, 17. Mai. Der Kaiser machte
heute vormittag einen Spazierritt nnb nahm später
im Schloß den Vortrag des Reichskanzlers ent¬
gegen.

Bremen, 17. Mai. Die Dampfer der im
Herbst ins Leben tretenden Frachtdampferlinie des
Norddeutschen Lloyd „Bremen“ und „Äustralia“
werden eine direkte bisher noch fehlende Verbindung
mit Java schaffen.

Hamburg, 17. Mai. Der Tischle r streik
ist beendet, die Arbeit wieder ausgenommen.

Petersburg, 17. Mai. (Petersburger Tekegr.-
Agentur.) Durch kaiserlichen Erlaß sind die für
die neuen westlichen Gouvernements bestehenden be¬
schränkenden Bestimmungen gemildert wonden.
Personen polnischer Abstammung erhielten das
Recht zur Ansiedelung und das Recht, Grundeigen-
timt zu erwerben oder zu pachten. Ferner dürfen
Personen unter gewissen Bedingungen zur Ver¬
größerung ihres Grundbesitzes anderweitig Grund¬
besitz erwerben oder austauschen unb zu industriellen
Zwecken Grund und Boden erwerben. Die für
katholische Bauern bestehenden Beschränkungen zur
Erwerbung von Grundeigentum sind abgeschafft.
Me Adelswahken werden wieder eingeführt. Der
Unterricht in der polnischen und litauischen Sprache
für Elementar- und Mittelschulen wird in Orten
mit überwiegend polnischer und litauischer Bevölker¬
ung gestattet.

Ufa, 17. Mai. Der ehemalige Gene -

ro l g o u v erneur Sokolowskr wurde abends in
einem öffentlichen Garten durch meistere Revolver-
schüsse lebensgefährlich verletzt. Der Täter ist ent¬
kommen.

London, 17. Mai. Das Unterhaus nahm die
zweite Lesung der Fin-anzbill mit 155 gegen 99
Stimmen an. Im Laufe der Debatte betonten die
Liberalen die Notwendigkeit, die Staatsausgaben
einzuschränken.

Nimogne (Departement Ardennes), 17. Mai.
Jrt einem Schieserbruch wurden Mehrere Arbeiter
verschüttet. Bisher sind 2 Leichen geborgen.

Dev
(Letzte Telegramm e.)

Petersburg, 17. Mai. Nach Meldungen aus
Kronstadt hat der Gefchwaderchöf der baltischen
Flotte den Kommandanten der Schiffe des 4. Ge¬
schwaders bekannt gegeben, diesmal zum 14, Juni
sich unbedingt zur Ab s a h r t n a ch d e m s e r n e rt
Osten bereitzuhalten.

HandUanachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 17. Mai. Amtl. HanvelSkammer-
bericht. Weizen 160—170 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund boll. wiegend 137 M., leichtere Qualitäten 130
bis 136 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. — Gerste
nach Qualität 130—138 M., Branware ohne Handel. —

Erbsen Fntterware 133-140 M., Kochware 150—160 M.
— Haier 122—136 M.

Magdeburg, 16. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzncker
bö Grad ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Flair. — Brot-
raffinade J. ohne Faß 22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,37Vs* Gemahlene Raffinade mit Sack 22,25. Ge¬
mahlene Melis mit Sack 21,75. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Mai 23.05 Gd., 23,20 Br., —,— fees., '«per Juni
23,05 Gd., 23,20 Br., —bez., per August 23,30 Gd.,
23,4o Br., bez., per Oktober 20,25 Gd., 20,35 Br.,
per Oktober-Dezember 20,00 Gd., 20,05 Br. — Ruhig.

New-York, 15. Mai. Die VifMe SupplieS 6
v ,

in der vergangenen Woche an Weizen 24170 000 Bü
do. an Mais 6103 000 Bushels.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 17. Mai 1905.

sHöchst.
Preis

u. Zf.

Niedr.
Preis.
•a. sf.

Höchst.
PreisIst.

«tebl
PrH
JL B

Weizen luO Kg. 17,00 L6 00 Butter 1 Kg. 2 40 IjÄ)
Roggen , - 13)90 12 60 Heu 100 Kg. 6 00 5 05
Gerste - - 14iC0 13 50 Stroh - - 3 80 360
Hafer - - 13 50 12 00 Krummstroh — —

Erbsen . - 16 00 15 00 Spiritus p. Liter — — —L-
Kartoffeln« - 6|40 6|00 Eierp. Schock 2 80 2(66

WafserMnvc.

Pegel
zu

Wasser stünde

Tag

<Se» | » e ,

nie.
®

gen fallest
m l. m.

8
9

10
11
12
13

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

Br ahe.
Bromberg ^$egel

Gopl osee.
Kr«schwitz * *

Ne tz e.

Pako schschl.O'- Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Nsch
Ezarntkan . . .

Fllehne

16.15.

14.15.

3,28
1.37
1.38
3,30

5,42
1,98

2,40

4,14
1,72
1,44
0,60
0,30
0,72
0,68
0,91

17.(5.

15.(5.

17.
17.
17.
17.
17.
17.
17.
17.

3.14
134
1,26
3,30

6,34
1,99

2,40

4.14
1,72

0,14
0,03
0A2

0,08

r•Ir

0,22
0,71
0,66

, 0,91
Brahe 1,20 Meter.

0,08
0,01
0,02

Der Tiefgang für die kanalisierte , ....

Der Tiefgang für den Bromberger- nnd Obernetzekanal
1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Nakel 1,10 Meter.

HokzfU-sreret.

Vom 8 Spediteur Holzeigenthümer
”55

m m
Hafen
Brabe-
mititbe

37
38

Fr. Bengsch-
Bromberg

Fr. Bengsch-
Bromberg

30 ist ab¬
ge¬

schleust
do 38

39
Alex. Müller-

Pollychen

’

Alex. Müller-
Pollychen

15V; do

Schiffsverkehr vom 16./5. bis 17./5. mittags 12 Uhr.
9tame

des Schiffs¬
führers

)ir. t>. Kahns
bezw. 5'nme
b DainpferS

(I) >

Waren¬
ladung Von nach

K. Jänicke
I. Jankowski
I. F-lzek
F. Schulz
E. Schulz
L. Schmidt
O. Knöpke
K Stahl
K. Schakow
W. Kußmann
A. Jablonski
F. Beyer
R. Milow
H. Köhnkow

Tetfch.208
Neufw. 46
Neufw.383
Tetsch. 12
Tetsch.316
Brbg. 242
Tetsch. 22
Zehd. 315
Tetsch. 17
Berl. 1019
Brbg. 269
Aussig 173
Tetsch. 23
Tetsch.179

elf. Bretter
Zucker

do.
leer
do.
do.

kies. Bretter
eich. Kantholz

fies. Bretter
do.
leer
do.
do.

tief. Bretter

Karlsdorf-Berlin
Montwy-Danzig

dö.
Berlin-Bromberg

do.
Bromberg-Bartschin
Schönhagen - Berlin
Schulitz-Magdeburg;

Schulitz-Berlin
Schönhagen-Berlin

Bromberg- Bartschin
Berlin-Bromberg

do.
Hohenholm-Berlm

Schillnv passierte stromab:
Bon W. Jochensohn per I. Iochensohn, 7 Traften:

4461 kieferne Mauerlatten, 3407 kieferne Sleper, 1570 kies,
einfache und 97 zweifache Schwellen, 1 erchenes Plancon,
5438 eichene Rundschwellen, 7527 eichene einfache und 4094
zweifache Schwellen.

Von Eisenbaum per Silberberg, 4 Traften: 1251 tief.
Rundhölzer, 1284 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
1394 kieferne Sleeper, 429 kieferne einfache und 7 zweifache
Schwellen, 31 eichene Plancons, 978 eichene Rundschwellen,
460 eichene einfache und 492 zweifache Schwellen.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vorwiegend heiter, trocken, etwas
wärmer.

MachdnrS
eerSetsaU GSrsendepefche«.

Berlin, 17. Mai, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 16.

Oestrer. Kredit. 209,90
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3“/«Dt. Reichsa.

Tendenz:

237,75
186,50

16,25

17.
209,60
237,00j
186,25

16,00
147,80| 147,50

90,40, 90,40
geschäftslos.

Kurs vom

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

16. 17.
88,20

267,00
227,75 226,60
214,00|212,75

Bereits am Mittwoch, 24. Mai,
findet die Gewinnziehung der

Königsberger Pfcrdelotterie statt. Nach dem der
heutigen Stadtauflaae unserer Zeitung beiliegenden Ge->
winnplan kommerr Gewinne im Werte von 73 000 Mark,
darunter als Hauptgewinne: 9 komplet bespannte Equipagen
sowie 44 edle, ostpr. Reit- und Wagenpferde zur Verlosung.
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß bte
Hauptgewinne, soweit die Gewinner dieselbe!: nicht in
Empfang nehmen, 8 Tage nach beendeter Ziehung im In¬
teresse der Gewinnes, gegen Baurgeld an Ort und Stelle
versteigert werden.

Solzverkaufö-'UekannImachung.
Königl.OberförstereiWtelno.

Am 23. Mai 1905, von
vormittags 9'/2 Uhr ab, sollen im
«rivlLvr'schen Gasthause zu
Trischin: 1. Schntzbez. Zdroje:
760 Stück Kief.-Stang. I.—III. ;
2. Schutzbezirk Beerenberg: 5 St.
Kief.-Bauh. V., 2 Stück Lärchen-
Banholz V. und ferner aus
allen Schutzbezirken Brennholz
nach Vorrat und Bedarf — ins¬
besondere größere Posten
Kiefern - Kloben — öffentlich
meistbietend zum Verkauf ausge¬
boten werden. — Der Langholz-
verkauf findet zuerst statt. (60

Bekanntmachang.
Der im Hause Bnrgstraste 24

befindliche, bisher von dem Käse¬
händler Rieß gemietete Keller
(neben dem Käseladen), ist vom
1. Oktober 1905 ab zu vermieten.
Näheres im Rathaus Zimmer Nr.9.

Bromberg, den 12. Mai 1905.
Der Magistrat.

Grundeigentums-Deputation
Beck.

Bekanntmachung.
Nach § 16 der Satzung gewährt

die Stadtsparkaffe in Bromberg
(Friedrichsplatz 13) seit 1. Januar
1905 Darlehne auf Wechsel oder
Schuldschein an Einwohner und
Firmen der Stadt und des Land-
kreises Bromberg, wenn zwei als
ahlungsfähig anerkannte Ver-

mir eintreten; auch bürgfchafts-
lose Darlehne werden auf
Wechsel an Angehörige der
Stadtgemeinde bis zu 3000 Mark
auf 6 Monate gegen 8tägige
Kündigung bei .nachgewiesener
Sicherheit gegeben. (533

Der Zinsfuß ist gegenwärtig
am'4^ 0/0 festgesetzt.

Bromberg, den 12. Mai 1905.
Der Vorstand der städtischen

Sparkasse.
Jeschke, S t d b i r st t.

äKöbel—
Aufpolsterungen.Bahnhofstr.8S

Sirtmitiig,-,...,.
inaner« und Abitnrienten-Examen,
rasch, sicher, billigst. Unsere Kurse
haben soeb. begonnen. GroßeFerien
finden nicht statt. Dresden-N. 8,
Bachstr. 3. Moesta, Rektor a.D.

Anmeldungen zum nächsten

Tartz-Kttrsus
werden im Reftaurant4.Schleuse
entgegengenommen. Vorreau.

D. 22.d.M. beg. 1 neu.Kursus d
dopp.Buchf.,a.d.n.einigeDam.teiln.
könn. Off. u. M.A. 105 a. d. Geschst

solid. Herrn (wenn auch ohne Ver¬
mögen), jedoch mit gnt. Charakter.
Off. 11B. Z. U Berlin S. W. 19.

Vom 1. Juli d. I. (51

Molkerei zu verpachten.
Schriftliche Angebote an Fried¬
rich Poll, Thüre.

8000-10000 fiHf. Hypo-
theken-Darlehen z. sich. Stelle auf
hies. Grdst. p. pktl. Zinszhl. p. 1.7.
gef.Off.it.500 a.d. Geschst. d.Z.

t&ev Geld vo-llOOMark
anfw.sa.wen.)

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„k'ortm»a“,Königsdergi.Vr.,Konig-
Kraße-Kassazte. Ratenw. Rückz. Rückp.

Geld-Darlehn fof.3u4,5,6%an
Jed. jed Höhe a.Schuldfch., Wechsel,
Poliz.,Le0ensvs., Hhp., a Rat.-Abz.
0. Lölhöffel, «BerlinW. 35. Rückp.

Danlehir r
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
ans Schuldschein, Hypotheken, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder
dergl. 31t S1^—4%. Ä. Moritz,
Berlin C., Rosentalerstr. 4.
Rückporto erbeten.

In meinem Neubau Ninkauerffratze 49/50 sind vom
1. Oktober d. I. hochherrfchaftliche Wohnungen von
5—6 Zimmern, Küche, Badestube, Mädchenzimmer, dlv. Kam¬
mern usw., Pferdeftall mir Burschengelaß billig zu verm.

Im Gartenhanse, Wohnnngeu v. 2 Z., Küche, Kamm. usw.
Näheres im Banbureau Ninkanerstraße 11, Hof links oder ans
dem Neubau. (170) J. Cornelius, Maurermstr.

Ein kinderl.Ehepaar sucht v.1.10.
in ruh. Hause Wohnung, 3 3int.,
Küche u. Zub., nach der Neuzeit ein¬
gerichtet. Offert, u. Chiffre 22 A.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (1524

Aelt. Frl. s. kl. l. Stube per
1. 6. Offerten mit Preisang. mit.
A. H. 46 an d. Geschähst, d. Z.

Moderne 3-kziininr. Wohn.
p. 1. Okt. zu verm. Moltkestr. 21.

Rinkauerftr. 34 frdl.W.,2Z.,
(201 Küche, Kammer, neu rett., zu verm.

Kl. lolniflHi,
mieten. Kornmarktstr. 7, I l.

Thiirmer

Sommerblumen-
Pflanzen

in 15-20 Sorten 100 Stück 50 Pf.,
1000 Stück 4 Mk., empfiehlt

Jtti- Boss, Berlinrrstraße 15.

IW-HSLiterVokmlch-Zt
Molkerei OsielSk bei Bromberg.

Sägespaae unb Borke
hat billig abzugeben (94

Norddeutsche Holzindustrie,
Hohenholm.

1 herrsch.Wohnhaus in vorz.
Lage preisw. u. günst. Bed. zu verk.
Off, u. I. T. an V.Geschst. d. Z. erb.

^H.roschüre überFrauenschutz u.

Katalog üb. Gummiwaren
franko gratis u.diskret

wenig gebr. (große Tonfülle) billig
zu verk. Mtiller’s Piano-Magazin. 1

20Pf.-Marke, auch Herst,.,
R. T 0 r 1 e y, Weyer-Solingen,

1 eiserne Treppe zu verk.
$ t uen anerache ßuehdmekerei

Richard Krahl.



Die neueste« Erzeugnisse in Porzellan- und

Glaswaren, in hochmodernen Kunst- und Luxus-

Gegenständen empfiehlt in reichster Auswahl

von den niedrigsten Preislagen an

<£<**! Schmidt
340) vorm. S. I. Reiuert

Gegr. 1829. Bärenstr. 4. Teleph. 620.

Brombergs, Gymnasialstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule
Paul Westphal

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. <511

Inh. Hug-o ^cliefTler»

VeränuMunisreisin-

ziirSiB
Erste diesjährige

Nordlandfahrt
mit dem

Doppelschrauben-Dampfer
„Meteor“

bis Drontheim.
Abfahrt von Hamburg

2. Juni.
Reisedauer 13 Tage. Fahr«

preise von 225.— an aufwärts.

Erste diesjährige Reise
nach berühmten
Badeorten

GörtckSnS
Motor-Rad •

sDie besfen-^dcr W©1

1u.2Cylinder

Bielefelder Mascbinek^^/und Fahrrad-Werhe
legründer 1874. AU£|. M.S00 Arbeitet

Ausführliche fahrradiu. Mororradcaraloae arai-is.
Generalvertreter Ernst fahr, Bromberg.

mit dem

Doppelschraub.-Schnelldampfer
„Prinzessin VietoriaLuise“

Abfahrt von Hamburg r

«. Juni.
Reisedauer 15 Tage. Fahr¬

preise von A 540.— an aufwärts.
Mes Nähere enthalten die Prospecte.

letzterer grob, zum Chaussee-
sommerweg geeignet, werden
in Kahnladungen frei Ufer-
stelle Grabowo—Koselitz an

der Weichsel sofort zu kaufen
gesucht. Off. nimmt entgegen

Julius Berger,
Bromberg. (189

fiopflWnt »rtjitt »'“«“ja*“«1

aSetHans Schul* ~ »Ä«
Friedrichstraffe Nr. 31.

Täglich Ausschank von
.

Haast-Kier, hell«. dunkel.

Wagen, gut erh., a.Fed.(Break,
Britsclckc 2c.) ges. Näh. Ausk. erteilt
Rest. Carl Schmidt, Neuer Markt.

Kraft. Kutscher, der etw. poln.
versteht, ebendaselbst gesucht. (1532

(Mr. ©flStofirc
Albertftraste 6, im Geschäft.

Grundstück
mit guten Gebäuden u. ca. 5 Mg.
gutes Land, nahe Stadt u. Bahn,
bei beliebiger Anzahlung von so«
fort zu kaufen gesucht. (186
C.Wetrker,Bromb.,Friedrichstr.5.

Privat - Mittagoti sch
Elisabethftr. 5», I r.

Süster fetter

ltn$avw«in,
per Ltr. 1,40 Mk. vom Faß, wieder
eingetroffen. J. Barnass.

Gut verzinsl. Hausgrundstück
bei 20000 Mk. Anzahl, zu kaufen
gesucht. Gefl. Off. u. A. Z. 600
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Hausgrundstück in. Gart.. 7%
verz., naheDanzstr. sof. gttnst. z. vk.HMl-Mz-Kmerika Nme,M°i!-»!I $toSimpnismf«i, Hamburg

j In Kromberg: W. Herbert, Hippelstraße 23. Off.ii.*.H.l a.ust.

Westpreußische Kalkmergelwerke
Polensky & Co., Prechtan,

empfehlen ihren la gedörrt n. gemahlenen

(90-95 o/o)
Rationellste und billigste Kalkdüngung.

Referenz: Westprenßische Landwirtschaftskammer, Danzig.
Pomm. Landw. Hauptgenossenschaft, Berlin.
Westpr. Zentral-Darlehnskasse, Danzig. (9

Gasthor»«,
Bez. Bromberg, groß. Saal, Krie¬
gerverein, in groß, evang. Dorfe,
einzig, am Orte, uml. Güter, ist

. krankheitshalber sofort zu ver¬

kaufen. Kaufpreis 24 000 Mark.
Anz. 5-8000 Mk. 12 Mg. Land
nebst Einwohnerhaus. Meld. an

Zentral-Güter-Agentur
J. Popa, Brbg., Feldstr. 13.

ff. Tafelbutter. . . . U 1,10 A
ff. Preiffelbeeren . . U 0,32 A
Gesundhts.-Apfelwei»

10 Fl. exkl. Glas. . . . 2.90 A
empfiehlt Pani Eotz,

Danziger« u. Moltkestr.«Ecke.

Beste fetteVollmilih
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst Preisen ev.Monats-
regulier. d.Berkaufswag.überallhin
frei H. Schweizerhof, Feldstr 26.

Spargel tägl.frisch,ff.Matjes«
Heringe u. Stolpm. Flundern
empfiehlt Ed.Cont, Mitglied des
BrombergerRabatt-Spar-Vereins,
Elisabeth- und Mittelstraßen-Ecke.

Tarife aitf Wunsch zur Verfügung.
SanatoriumClausbom e.G.m.H-
Schwedenhöhe, Frankenstr. 13.

Erholungsheim
„SanatorlnmClausborn 66

empfiehlt frenndl. Zimmmer
mit Pension. (193

Verkaufsstelle für alkoholfreien
Wormser Weiumoft
Frau E. Bnr&hardt.

Meine Flub-Bs-eanstnlt
Brahegaffe Nr. 7 i st wieder
eröffnet. Bitte um geneigten
Zuspruch. H. Hubert.

Zum Auspolstern con Sofas
und Matratzen

empfiehlt sich R. Fiess, Tapezierer
und Dekorateur. Töpferftcaste 3.

Fahrräder repariert ’Ä
Willi. Tornow, Kgl. Waffenmstr,-

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,

Nr. 57a per 1 Oktober oder mtd) früher zu vermieten. (159
Näheres Bahnhofstr. 22/23, I, im Bureau.

M. Hd.Hahnseid
vorm. (379

F. W. Toense

seinen-, ‘ßäfdje- un

Bromberg
Danzigerstrasse 160 (Kaiserhaus).

Pani Lepetit,
^«^MmpskimllMem und ßtjemischc ^

Wollmarkt 15 Bromberg Wollmarkt 15
Filiale in Gneien, Domstraße 2

übernimmt das Färben u. Reinigen von Herren- u. Damen¬
garderoben jeder Art in zertr. u. unzertrenntern Zustande, desgl.

von Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen re. re.
Saubere Arbeit! Lieferung in kürzester Zeit! Mäßige Preise!

Ir i Karte „Pfeil“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

f)))\ Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Oy yj)\ Man verlange nur

„Pfeilrfng“ Lanolin-Cream
j. und weise Nachahmungen zurück.

^ßfsEPFElLtiV^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

^L“IlillMttstr.I3
worin sich ein

llr Uhrmacher-Ge¬
schäft befindet, vom 1. Okto¬
ber ab zu vermieten. (188

Frau E. Nubel, I. Etage.

Gartenmöbel eign.
u. fremdes Fabrikat, ^
eiserne Bettstelle
f. Kinder u.Erwachs.,«.«

Eisschränke
(Eschebach'fcheWerke), IkK

Eismaschinen,
'

Ll
Eisbüchsen usw.

“

empfehlen JllllllS G. m. b. H.

X)IOK))OKa)i()$()XMX)K»OKX¥
Neuheiten in

Spazierstöcken, }
«^Zigarren- und Zigarettenspitzen ^

Tabakspfeifen —

empfiehlt (187

B Inhaber
9 Ernst Raetzel,

Neue Pfarrftraffe Nr. 17.
Reparaturen prompt und exakt. — Werkstatt im Hanse.

B.¥ersÄmer,

2Wvhiiniigeil,l.Et.,8-7Z.,
Entree,Balkon, Gas u. viel Znbeh.,
vorn 1. Oktober zu vermieten.
G-. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
der Neuzeit entspr., z. 1. Oktober
zu vermieten. Qohn, Moltkestr. 21.

Sehr ausgiebig, daher billig im Gebrauch ist

1 c* TBTJSi Man würze nach
19 W 111*70 Geschmack u.

VW Be» &8 V' erst beim An¬
richten.

Bestens empfohlen von (83
Ed. Conti, Col. u. Del., Elisabethstrasse 42a.

Stehen Sie
eine gute Tasse Kaffee, dann nehmen Sie zum Bohnen,
fasste etwa lUbis Va vom Kaffeezusatz „ImmerVoran 66

.

Der so zubereitete Kaffee ist von prächtigem Ge¬
schmack und schöner Farbe, dabei bekömmlicher und viel
billiger als reiner Bohnenkaffee.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran 66 ist in den
meisten Kolonialwarenhandlungen erhältlich. (54

MMi. 11
fenstern p. 1. 10. zu vermieten.

Sireeirtt 9lr. 3
Laden ii. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Fleischerladen worin ein fein.
Fleisch- n. Wurstgeschäft betr. ist
zu verp. Naujack, Rinkauerst. 32.

Friedrichstraste Nr. 41.

8»de» liebst Wmiiilg uitii
CeschliWriiiime
174) Meng, Friedrichstr. 41, II.

1 Laden u. 1 Geschäftskeller
mit o. ohne Wohn., seit Jahren
m. Erfolg an Vorkost-, Gemüse-
ii. Ränchcrwarenhandlung verm.,
v. 1. Oktober preiswert zu haben.
Näheres Neue Pfarrstr. 4, I.

lil|tlmSr.20Ä3Ä
sogl.od.spät.für520A; eineWohn.,
4Z. rc., f. 400 A v.1.10.; außerdem
ein Lagerkeüer, 84 Dm groß,
v. 1.10. Zu erfragen 1 Tr. rechts.

Siftomftr. 13 Ä lÄ
Näh. Albertstr. 7. Gotting.

Eine in d?r Moltkestr. 4 geleg.

bttM.Wchi.v.5'8 Zimm.
nebst Balk. u.reichl.Znbeh. ist v.iof.
zn verm. Zu erfragen Schulstr.3,1.

Bine Mutung “•ÄT
Veranda, Nebcngelaß p. 1. Okt. zu
verm. Bresgott, Thornerstr.Ä7.

HmsAstliitze Wohnung
von 5 Zimm. n. Badezimm., 1 Tr.,
z verm. 8chröter.Thornerst.62.

!Wohn.,3Z.,Kche.uZ.,lWohn.,
2Z.u.Zb., v.gleich od. spät, zu verm.

Metzstr. 34. Z. erfr. Nink.-Str. 8.

Löweftr.3,vis-ä-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4Zim.,
Küche n. Znbeh. v. sofort zu verm.
E. Schulz, Kasernenstr. 4. Part.

Bammltr. 19,20121
randa, Garten, p. 1.10., 4 Z p. 1.7.

zu verm. Daselbst auch Pferdestall.

Moltkestr. 17
6 Zimmern und Zubehör, Garten¬
benutzung. auf Wunsch Pferdestall
per 1. Oktober zn verm. (168

§erriA®eh. Miakte:
Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,

4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z. v m.

Herrsch.Wohugn. v. 4-5 Z. für
500-600A Elisabethst.20z.v Kutzrand.

Bohnhofstrostk Nr. 91
eine Wohn., 2 Tr., 3 Z. u. Küche,
per 1. Juli zu verm. F. Zorn.

$8n$i8trflr.
Herrschaft!. Wohnung, 8 Zirn.
initBalkon, Erker rc.—Evtl. sofort.
Passend für Geschäftszwecke usw.
174) Bernhardt, Moltkestr. 18.

Ans den mir gehörigen,
von der Bülow,Lesfing-
n. Göthestr. begrenzten
Terrains, sind (163

Plätze
zur Erbauung von vor¬

nehmen Wohnhäusern
und Billen in jeder
Gröffe zu verkanfen. —

Auch werden Baugelder
unter den koulantestcn
Bedingrrng.hergegeben.

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft,

Königftraffe Nr. 13.

Feste preise. Regnn,det 1839.

Carl Kurtz
32 pole,ikrstr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

Kleiderslosfe,
schwärz n, färb., reine Wolle, i
Hanskleiderstoffe, Eorsets,
— Blusenstoff, Moireröckc— j
Wäsche, gutgeiläht,

Stückleinen u. Lakenleinen,
—Wollwäl'che ii. Strümpfl—
Schürzen für Küche n. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,

Anzüge

i

nach Maß
30 Mark.

Sitz und Schnitt tadellos.

Gustav Abicht,
Bromberg. (28

Von sofort od. später Posener-

elegante Bei«. mit
|ifi8n.®iirtett,MÄe

:
Meld. Cohnfeld, Bahnhofstr.32,1.

Elisabethftr. 30 herrsch.W. v.
4 Z.. Kab., Garderobengel., s. r. Z.
ii. des. ettart. v. 1. Okt. 05 zu verm.

Näh. Elisabstr.30,Port.ll, 2Tr.lks.

Herrschaft!. Wohn. v. 6Zim.
z. I.Jnli zu verm. Elisabethstr. 42a.

Töpferstr. 7 1 herrsch. Wohn.,
hochpt. od. I. Et., 6geräum.Airn,
reichl. Zub., Gart, vorn 1.10. zu
verm. Mb. Elisabethstr. 31, Pt. l.

Frötziicrstr. 4 ÄS:
Gas, reichl. Zub., Kloset i. Entr.,
vorn 1. 10. 05. Näh. 2 Tr. rechts.

WkltzieiipliltzLzSLu,7
mieten.

,

von
6 Zimm. zu ver-

R Bürger.

gnebrWnjj 30
2 gr. Zimmer, große Küche, Zu¬
behör sogleich zu vermieten. (160

2 Stellet, z.Geschäfts-od.Lager
fetter, v. sogl. od. später zu ver¬
mieten. Näh. Schleinitzstr. 7, 1 Tr.

2 pt möblierte Zimmer
mit separatem Eingang per gleich
zu verm. Rinkauerftr. 8, Pt.

1 freundl. möbl. Zimmer
Nähe der 34er Kaserne, zu verm.

Heynestr. 8, Pt. — Das. findet
1 ält. solid. Herr gute Pension.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. Rinkauerstr.8, II,L

Gut möbl. Zimmer zu per.
misten. Brenkenhoffstraße 8.

tief «1 Verkauf

GelegeshMlNls!!
Seidene Besätze, Stickereien,

Spitzen, Einsätze.
Beste Qualität zu billigst. Preisen.
Danzigerftr. 160. J. Ephros.

Hochstamm, ii. mein. Bost»
aus Töpfen, fürs freie Land,

Clematis und Glicinien
in Töpfen billigst, empfiehlt

Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

Offeriere (29

Kartoßelpülpenbleie,
gemischt mit 40 °/ 0 Melasse,
billiges und vorzüglichcsFutter für

Wrde,Rinboieh„.Lchmmit
Billiger Ausnahme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

Eine 30—40pferdige
hile

mit ausziehbarem Röhreukessel. auf
Tragfüßen, gut erhalten, preis¬
wert abzugeben. (178
Maschinen- und Dampfkesselsabrik

Et. Zohel, Bromberg.

ßtii SBicrappi’ttt
2 Zapfkrähnen, wenig gebraucht,
ist zu verk. Danzigerftr. 22.

1gkötz.PorlitWei-c«k«kbe
bitt. zu verk. Danzigerftr. 22.

Trockeiie »üb streichfertiße
Oelsarben,

pa. .^uffboden- u. Möbellacke,
MW“ Leim, Schellack, Kreide,

fümtl. Pinsel,
Bohnermaffe u. Stahlspähne

empfiehlt (168
Dr. Aurel Kratz,

Viktoria-Drogerie,
Wollmarkt 17. Rinkauerftr. 1.

llttlbKpflflRp
in größter Auswahl, billigste Preise

empfiehlt (190
Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

(Stil junger Mann, mit d. Buch-
w führnng vertrant, find. Stellung
in einem Bangeschäft. Offert, m.

Zeugnisabschriften unter A. B 1.
an b. Geschäftsst d. Zeitg. (1505

(lineit Midier, ÄS«.
Franke u.Laube'sch.Oefenvollstndg.
arbeiten kann, Verl. Böttchers
Dampfbäckerei, Inh. J. Geburek,
1470) Schlensenau b. Bromberg.

Mehrere Molerzetzilse«
verlangt
1549)

Hugo Penner,
Rinkauerftr. 46.

Steiiimetzzesellei!
für Granitarberten, u. Arbeits-

burschen stellt ein
C. Bradtke, Inh. P. Albrecht,

Bahnhofstr. 52. (188

Tüchtige Verkäufer
und Kontoristen

verschiedener Branchen finden zn

jeder Zeit Stellung durch (51
Carl Wiedemasm, Lübeck.

Ein Bohrmeister
findet dauernde Beschäftigung beim
Brunnenbanmeister Th. Strntz,
Gnesen. Aber nur ein solcher,
der gute Zeugnisse hat. (52

ii» geübter Felterobzietzer
kann bei hob. Lohn sof. eintreten.
188) Wolff, Karlstr. 10.

Änzngstoie.
Neuheiten in guter Onalität für
Herren und Knaben, Billardtuch
und feine farbige Damentuche
zu eleganten Promenaden¬
kleidern Vers, billigst, auch ein¬

zelne Meter. Proben frei.
Sommerfeld

N./Su. 204.

Einen Arbeiter
Verl. Oskar Grebel, Bahnhofstr.

Lehrlinge
für Steinmetz u. Bildhauerei geg.
Kostverg. s. sof. O. Wodsack,

Steinmetzmstr., Bahnhofstr.79.

Motor-Zweirad, tadell. funkt,
bitt. zn vcrk. Mauerstraße 40.

Geschälte Stangen jcd. Länge,
SÄabbelftöcke, sowie Bauholz
4.u.5.Kl.gibt ab Meinhard, Prondy.

ltif.itliifdireiili
ca. 2 Meter doch,

P<mu«i>piatU
für 130 Mk. per Cassa.

Conra^pnngra, Bahnhofst.88.

Bruteier »7,7.'
Stück 30 Pf. Posenerplatz8, p. l.

Doiijizerstr. 35,1 Tr.
6 3immer, Badestube, Loggia,
Garten, auf Wunsch Pferdestall,
wr 1. Oktober zu vermieten. (151

Speise«, Saat- nnd
Fabrikkartoffeln

kauf t, Kaffe und Abnahme auf
Verladestation (169

Emil Fabian, Mittelstr.22.
Kartoffelexport. Telephon 103.

Die höchsten Preise
f.gutealteSachenu. Bettenzahlt
Flora Ichei, Friedrichspl.22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
Waren aller Art kauft

gegen Kaffe. Näheres u. C. 60
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 gebr. Selbstfahrer, leicht
gebaut, z. kauf. ges. Off. m.Prsang.
u. B.W. an d Geschäftsst. d. Ztg.
Gbr.Fahrrad (Halb-od.Straß.-

Renner) z. kauf. ges. Off. m. Preis-
ana. n. M. K. 8 an d. Ge sch st. d. Z

5 Bahnhofstr. 5 werden

30 Tische “WU
sehr billig verkauft. (186

Flüssige (8

Anfbürstfarben!
Nur echt m.d.Fabrikmarke e.Schiff.
Ausgeblichene Portieren.Kleider-u.
Möbelstoffe rc. lassen sich d. einfach.
Ueberbürst. auf b. Schönste wieder¬
herstell. J.Flasch.(md.Fabrikmarke
einSchiff) ä 50,25u.l52}. i. all. Färb.
Vorri.all.Drog-n.Farbcnhdlg.

GemSftpflallstll
in großer Answaht billigst, größere
Quantitäten nach Uebereinkunft,

empfiehlt (190
Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

Ein gebrauchter, gut erhaltener

M&ün'Mrotp
bei Gebr. Schütz in Lobsens,
1481) Wagenbauer ei.

1 f. neue Nähmaschine ist z. vk.
Prinzenthal, Dragonerstr. 12, I.

Brockh. Lexikon, 17 Bde. z.vkf.

flr.18 i.Neub d.H.Fleischmst.Bublitz
f&in neues n. e. altes Wurf-
^

netz zu verkaufen. (1550
Kasernen straße 4 bei Schulz.

Ein stark. Herrenrad billig
zu verk. Albertstr. 7. Gartenh I l

Achr kluger, wachsam. Bnll-
^ dogg-Rüde mit sehr guter
Dressur, fintier» n. geflügelfromm,
in gute Hände abzugeben. (1488

C. Neumann, Danzig, rstr. 161.

Z»rRettuiig»i>iiTrii»ks»M!
• versend.Anwcisung nach35jähr.
Lu approbiert.Methode zur sofort.

radikal. Beseitig, mit auch ohne
LU.Vorwiss.z. vollzieb.ßW^Kciue
^^«Berufsstörung.—Briefe s. 50 H.
in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: Privat-Anstalt Villa
Christiua;PostSäckiiigen(0Dbeu).

Stolz
kann Jeder sein, der eine zarte,weiße
Haut, rosiges, jugendfrischesAns
sehen u. ein Gesicht ohne Sonr
rnersproffen u. Hautnnreinig
keiten hatzdahergebrauche man nur

ZteMennfeid -FilienniMscift
v. Bergmann $ Lo., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schinidt, C.Wenzel, HKaffler,
bei Apotb. Dr. Kupffender, sowie
ui Sckleusenau: Löwen-Apotheke.

Mm an der Straße
^kljm samt umsonstabs

gehon werden. Gartenstraste 3.

öilfeSSÄÖ,1

;
U 83erltii,»iUotoftt.85.(Su.)

Lehrling
kann am 1. Juni eintreten. (183

Hugo Werk, Uhrmacher.

Bin LgOilOe, b,“w!S
kann, wird von sofort gesucht.
1540) A. Laski, Speicherstr. 4.

8tzrl.L«s-»rslhk gesiiA.
Dr. Aurel Kratz, Viktoria-Drog.

Laufbursche
sofort gesucht. Friedr. Ebbecke.

Ordtl.Laufbursche od. j.Mdch.
z.Milchtrag. k.sof.eintr. Bhnhfst.69.

NE“ Knechte u. Mädchen
für Berlin bei höh. Lohn u. fr.Reise
sucht Frau Anna Stahnke,
Gesind^verrnieterin, Bahnhofstr-12.
HoLelkochmams.,Bnffetfränl.,
Kellnerlehrl., Hotelhausdien.

verlangt (189
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenstr.l.Fernspr.384
Mädchen,d. welk. könn.,b.h L.u.

fr.Reise n.Berl. f. MarieOrlowski,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

Für meinKonfitnrengeschäft suche
ich zum 15. 6. oder 1. 7. er. eine

braircheknndige, tüchtige

Verkäuferin.
Den Bewerbungen bitte'Zeugnis¬
abschriften und Angabe der Ge¬
haltsansprüche beizufügen. (52

A. Flach, Hoflieferantiu,
Zuckerwarenfabrik,

Marienwerder Wpr.

6»|r eint $rrtäiftrii.
1442) Neuhöferftraste 43.

/Line geübte Schneiderin w.
^ sogleich fürs Haus verlangt.
Zu erfr F. H., Posenerpiatz 14.

Ging. Mädchen für btt
Buchbinderei verlangt (190

E. Stoessel, Friedrichsplatz.

Hierzu zwei Beilagen.
verantwortlich für den politischen Mi g. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. -archo«. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gpnrnaurrfchr Kuchdruckrrrri Itichard Arabt in »romberg.



Weitclge.
Gst-etttsehe Pvesse.

Bromberg, Donnerstag, 18. Mai 1905. M116.

Aus Stadt und Saud.
BromLerg, 17. Mai.

):( Verliehen wurde dem bisherigen katho¬
lischen Divisionspfarrer bei der 1. Division, jetzigen
Domherrn Jäsinski in Gnesen, d>er Rote Adler-
orden vierter Klasse, dem pensionierten Garnison-
backmeister August Kahl zu Bromberg das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens und dem bisherigen
Eisenbahnhilfsbureaudiener Karl Krause zu Brom¬
berg das Allgemeine Ehrenzeichen.

* Die Wohlfahrtseinrichtungcn des Preußischen
Landes-Kriegerverbandes haben sich, wie wir dem
dritten Geschäftsbericht des Verbandes entnehmen,
erfreulich entwickelt. Die am 15. Januar 1901 ge¬
gründete Preußische Krieger-Stiftung Wilhelm H.,
die bezweckt, hilfsbedürftigen Kriegsteilnehmern,
welche Mitglieder von Vereinen sind, die zum
Preußischen Landes-Kriegerverbande gehören, sowie
den hilfsbedürftigen Hinterbliebenen solcher Kriegs¬
teilnehmer Beihilfen zu gewähren, hat ihr Stamm¬

kapital trotz jährlich steigender Inanspruchnahme
in den vier Jahren des Bestehens der Stiftung mri

30 528 Mark erhöht; es beträgt jetzt 150 528 Mark
gegen 120 000 Mark am Begründungstage. Am
18. Januar 1905 wurden 10 080 Mark an hilfs¬
bedürftige Kriegsteilnehmer und Kameraden des
Landesverbandes und an Kameradenwitwen ver¬

teilt. Der Preußischen Witwen-Unterstützungskasse
wurden im Jahre 1903 aus den Lotterieüberschüssen
4934 Mark überwiesen, im Jahre 1904 weitere
6160 Mark. Hiervon wurden unterstützt: im Jahre
1903: 192 Witwen mit 1971, Mark, im Jahre
1904: 179 Witwen mit 2073 Mark. Der Rest
wurde dem Kapital zugeschlagen, das zurzeit
27 379 Mark beträgt. Dem Preußischen Notstands¬
fonds wurden aus dem Lotterieüberschüssen im
Jahre 1903: 13 289 Mark überwiesen, im Jahre
1904 ferner 4107 Mark. Im ganzen sind aus
diesem Fonds in den Jahren 1899/1904 an Not¬
standsunterstützungen 31 000 Mark gezahlt worden.
Das ist für den jungen Preußischen Landesverband
recht viel.

* Nächste PostverLindrmg nach Swakopnnmd
und Lüderitzbucht für Vriefsendungen mit eng¬
lischem Dampfer ab Southampton am 20. Mai,
in Kapstadt am 6. Juni, von da weiter mit nächster
Gelegenheit. Letzte Beförderungen am 19. Mai
ab Berlin Schlesischer Bahnhof 11.23 vormittags.
Die nächste Post aus Swakopmund, Abgang am
7. Mai, ist zu erwarten am 28. Mai.

* Als Stückgut nach Berlin aufgegebene
Butter wird auch in diesem Sommer vom 15. Mai
bis 15. September während der Beförderung auf
der Eisenbahn durch Kühlung mit Eis frisch
erhalten werden. Die Gebühr, welche zur Deckung
der der Eisenbahn für die Eisbeipackung entstehen¬
den Selbstkosten erhoben wird, beträgt 15 Pfennig
für Frachtbriefsendungen bis zu 30 Kilogramm und
20 Pfennig für je angefangene 60 Kilogramm jedeir
schwereren Frachtbriefsendung und kann je nach
Wunsch vom Absender oder Empfänger erlegt wer¬

den. über die näheren Bestimmungen, Be¬
förderungstage, Strecken und Züge Oben die Aus¬
hänge auf den Stationen und sämtliche Eilgut- und
Güterabfertigungsstellen der Eisenbahn und auch
das Bureau der Handelskammer in Brom-
berg Auskunft.

* Pensionsversicherung für Kaufleute. Auf
dem Gebiete des Versorgungswesens haben die An¬
gehörigen des Kaufmannsstandes von Wer eine
lebhafte Tätigkeit entfaltet. Ihre Bemühungen,
durch Selbsthilfe die Sicherstellung ihrer Zukunft
zu bewirken, sind von unbestrittenem Erfolg ge¬
krönt gewesen. Einen beachtenswerten Beweis hier¬
für liefert die Entwicklung der Pensions-
k a s s e des 68er K a u f m ä n n t sch e n Vereins
in Hamburg, Schauenburgerstraße 591. Der soeben
zur Versendung gelangende Jahresbericht bringt
interessante Daten über die Wirksamkeit dieses
Wohlfahrtsunternehmens, das Ende 1904 15 516
Versicherungen zählte. Die Sicherheitsfonds be¬
tragen über 9 Millionen Mark. Der Gesamtbetrag
der versicherten jährlichen Altersrente beziffert sich
auf 1 800 000 Mark. Es können garantierte
Witwenrenten von 800 Mark, Invalidenrenten von
2000 Mark, Altersrenten von 3600 Mark ver¬

sichert werden. Aufnahmefähig sind selbständige
Kaufleute und Handlungsgehilfen.

):( Der Gesangverein „Sine cnra“ hielt, wie
uns nachträglich berichtet wird, am Sonnabend im
Vereinslokal Zentralhotel seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab. Nachdem der Vorsitzende Eisen¬
bahnkanzleiinspektor Mumme in dem Jahres¬
bericht eine Übersicht über den Mitgliederstand des
Vereins gegeben hatte, erstattete der Kassenwart
Regierungskanzlist Gärtner den Kassenbericht.
Die Vorstandswahl erfolgte durch Akklamation und
ergab die Wiederwahl des seitherigen Vorstandes.
An Stelle des bisherigen Schriftführers Kauf¬
manns Kuhn wurde Kaufmann Karies, zum
Liedermeister Lehrer W. H e r z b e r g gewählt.

§. Rakel, 16. Mai. (Städtisches. Ret¬
tn n g.) In der heutigen Stadtverordnetensitzung
wurde zunächst von den Kassenrevisionsverhand¬
lungen. für April er. Kenntnis genommen, ebenso
von dem genehmigten Maßstab zur Verteilung der
Gemeindeabgaben für 1905. Auch nahm die Ver¬
sammlung Kenntnis von der seitens des Ober-
präsidenten genehmigten Umsatzsteuerordnung für
Rakel. Die Beschlußfassung über eine hier zu er¬

richtende Reichsbank-Nebenstelle und über die Ver¬
mehrung der Amtsräume im Rathause wurde ab¬

gesetzt. Über die Übernahme des Weges von Rakel
nach Josephinen referierte Schulrat Sachse. Nach
einer längeren Besprechung wurde die Angelegen¬
heit für noch nicht spruchreif erklärt und es sollen
noch Erhebungen stattfinden. Gleich darauf teilte
der Vorsitzende mit, daß nach einer soeben ein¬
gegangen Nachricht Rechtsanwalt Dr. Bolte-Brom-
berg, der Sohn des hiesigen Postdirektors Volte, ge¬
storben fei, worauf die Versammelten zu Ehren des
Verstorbenen sich von ihren Plätzen erhoben. Der
Vorschlag des Vorsitzenden, diexsämtlichen übrigen
Punkte, außer Punkt 7, abzusetzen, fand allge¬

meinen Beifall. Letzterer wurde dadurch erledigt,
daß man zu dem Städtetage nach Krotoschin als

Delegierten Fabrikbesitzer L. Bärwald und als

dessen Stellvertreter Schulrat Sachse wählte. Von

seiten des Magistrats wurde Bürgermeister Riedel

gewählt. — Heute nachmittag wurde eine zwer
Jahre alte Tochter des Schiffseigners Milow vom

Tode des Ertrinkens durch die Flößerfrau Sperling
von hier gerettet. Das Kind hatte am Ufer gespielt
und war in die Netze gefallen. „ .

§§ Wirsitz, 15. Mai. (Eine würdige
S ch i l l e r f e i e r) veranstaltete der hiesige Musik-
verein in Margrafs Saale am Sonntag, 14. d. M.

Nach einem vom Pianisten Arthur Spengler-Berlin
ausgeführten Klaviersolo wurde das „Lied von der

Glocke“ von A. Romberg unter Leitung des Kreis¬

schulinspektors Hoppe zum Vortrag gebracht. Der
Saal war dicht gefüllt und die Vortragenden
ernteten lebhafte Anerkennung: besonderen Dank

gebührt namentlich dem Leiter des Ganzen, Kreis¬

schulinspektor Hoppe.
r. Wissek, 16. Mai. (Spar- und Dar-

l e h n s k a s s e.) Gestern abend hielt die hiesige
Spar- und Darlehnskasse in Segalls Hotel ihre
diesjährige Generalversammlung ab. Maschinen¬
bauer Wraase als Vorsitzender legte die Bilanz pro
1904 vor, die als Summe der Einnahmen
133 745,76 Mark, als Summe der Ausgaben
125 094,40 Mark aufwies und die zu keinen Er¬

innerungen Anlaß gab. Dann folgten Vorstands¬
wahlen für zwei durch Verziehen und Tod ausge¬
schiedene Mitglieder, und zwar wurden gewählt
Bauunternehmer Friedrich Werdin-Wissek und
Ackerwirt Friedrich Müller-Dt. Ruhden. Schließ¬
lich wurden 20 Genossen, die teils, gestorben, teils

verzogen find, aus der Kasse ausgeschlossen.
):( Hohensalza, 15. Mai. (Soolba d.)

Die städtische Badeverwaltung versendet gegen¬

wärtig wieder ihren Prospekt über das hiesige
Sookbad, das einzige im äußersten Osten des

Reichs. Die mit großen Opfern im Jahre 1875

erfolgte Gründung des Bades verfolgt den r'em

humanen Zweck, die großen Heilpotenzen der Hvhen-
falzaer Soole und Mutterlauge zu verwerten. Ms
Kurmittel werden neben der Soole und Mutter¬

lauge flüssige Kohlensäure, Mutterlaugensalz und

Jodbromfalze verwandt. Nach einer Analyse der

königl. Bergakademie stehen die hier zur Verwen¬

dung kommende Soole und Mutterlauge unüber¬
troffen da. Die Vadeeinrichtungen sind modern
und bequÄn eingerichtet, auch gewährt der neu

angelegte Badepark angenehmen Aufenthalt im
Freien. Für Unterhaltung jeglicher Art ist in der
in unmittelbarer Nähe liegenden Stadt aufs beste
gesorgt. Die Verwaltung des Bades liegt in städti¬
schen Händen; die Badesaison beginnt Mitte Mai
und schließt mit Ende September., Dis ärztliche
Badepraxis wird von sämtlichen Ärzten der Stadt
sowie der Garnison ausgeübt. Die Badepreise be¬

wegen sich in mäßiger Höhe, eine besondere Kurtaxe
wird nicht erhoben.

Schneidemühl, 16. Mai. (Ü be r d a s G^r oß-
feuer) im Dorfe Neuhof berichtet die „Schn.

8.Kchsilgder 5.Klaffe 212. SgU Krenff. frttoit.
fißom 8. Ms 27. Mai 1905.) Nur di« Gewinne über 240 Mk. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Atm? WsmLnv.t

16. Mai 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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Ztg.“: Mittags etwa 1 Uhr entstand in der massiven
Scheune des Gutes Feuer, das die Scheune ein¬
äscherte und einige Gebäude des Dorfes Neuhof in
Brand setzte. Im Nu standen fast sämtliche
Gebäude der einzigen Straße 'des Dorfes i n

Flammen. Als unsere Feuerwehr eintraf, galt
es nur noch, eine weitere Ausdehnung des Feuers
zu verhindern. In unermüdlicher, zweistündiger
Arbeit gelang es denn auch im Verein mit den aus
'den Nachbarortschaften herbeigeeilten Spritzen des
Feuers Herr zu werden. Über die Entstehungs-
ursgche des Feuers ist eine bestimmte Macheit noch
nicht geschaffen. Brandstiftung aber erscheint nicht
ausgeschlossen. Zwölf Gehöfte mit ihren
sämtlichen Stallunegn und Scheunen fiUd ein
Raub des verheerendeu El e m e n t s geworden.
Zahlreiche Familien sind obdachlos
geworden und um ihre Ersparnisse gekommen. Ein
Menschenleben wäre beinahe 'dem Feuer auch noch
zum Opfer gefallen. Der Besitzer K. hatte vor

einigen Tagen eine Kuh verkauft und den Erlös
hierfür in Höhe von 60 Thalern in der Kommode
verschlossen. Als sein Haus bereits in vollen Flam¬
men stand, drang er nochmals in das Gebäude ein,
um das verwahrte Geld zu retten. In diesem Au-
genblick stürzten die Mauern ein und begruben
unter sich den bedauernswerten Mann. K. konnte

nur durch das heroische Einschreiten anderer Per-
fönen unter den Trümmern hervorgezogen werden
nnd hat derart schwere Brandwunden davonge¬
tragen, daß er sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte.

H Schönlanke, 16. Mai. (E i n sozial¬
demokratisches G e w e r k s ch a f t s f e st)
fand hier am Sonntag statt und war von etwa 100

Personen besucht. In den Vorjahren war die Be-

teiligung erheblich stärker und belief sich auf 300
bis 400' Personen.

A. Kolmar i. P., 16. Mai. (S e l b st m o r d.)
Gestern hat sich hier der 77 Jahre alte Landarme
Lottmann, jedenfalls in einem Ansall von Schwer¬
mut, in seiner Schlafkammer an einem Handtuch
erhängt.

Posen,. 16. Mai. (Prinz H e i n r r ch v o n

Preußen) passierte heute früf) aus der Fahrt
nach Lenka den hiesigen Bahnhof. Er hatte 2

Stunden 30 Minuten hier Aufenthalt (von 4,20
Uhr bis 6,50 Uhr), blieb aber in seinem Salon-

wagen. Ter Prinz fährt zu etwa achttägigem Jagd¬
aufenthalt nach seinem Schloß Frankpol bei

Schildberg.
er. Grab, 16. Mai. (Schillerferer.

I a h r m a r ft. Einweihung.) Gestern abend
8 Uhr begingen der Ostmarkenverein und der

Deutsche Verein für gemischten Chorgesang nach¬
träglich für ihre Mitglieder eine Schillerseier durch
gesangliche Vorträge und Festrede. — Der heutige
Jahrmarkt, begünstigt von dem schönsten Wetter,
war zahlreich besucht, und namentlich der Vieh¬
markt ein recht guter zu nennen. — Die Ein¬

weihung unserer neuerbauten evangelischen Kirche
soll nunmehr endgültig am Dienstag, den 2.

Juni er. erfolgen.
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Nr-«Mchrr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

183. Sitzung vom 16. Mai. 11 Uhr.
Am Ministertische: nur Kommissare.
Auf bet Tagesordnung steht zunächst die Be¬

ratung des aus der Kommission zurückgekommenen
Antrages der Abg. D. Hackenberg u. Gen. (natl.),
betr. Beseitigung unbilliger Ungleichheiten in der
Belastung der Schulverbände und in der Höhe des
Diensteinkommens der Volksschullehrer.

Die Unterrichtskommission beantragt die An¬
nahme des Antrages in folgender Fassung:

Die Regierung aufzufordern, behufs Beseitig-
ung unbilliger Ungleichheiten in der Belastung der
verschiedenen Schulverbände und in dem Dienstein¬
kommen der Lehrer

a) in dem Entwurf eines Gesetzes, bett. die
Unterhaltung der öffentlichen Volksschulen, Be¬
stimmungen aufzunehmen, durch die eine wirksame
Entlastung der überlasteten leistungsschwachen Ver¬
bände im Sinne der Gesetze wegen allgemeiner Er¬
leichterung der Volksschullasten und des Lehrerbe¬
soldungsgesetzes herbeigeführt wird;

b) nach Durchführung der Neuordnung der
Schulunterhaltungspflicht ohne Verzug die Revision
des Lehrerbesoldungsgefetzes vorzunehmen, nament¬
lich in der Richtung, daß die Mindestsätze des
Grundgehalts und der Dienstalterszulagen erheb¬
lich erhöht werden;

c) bis dahin durch angemessene Erhöhung des
im Etat ausgesetzten Fonds die Beseitigung der vor¬

handenen Härter: zu erleichtern.
Abg. Ernst (freis. Vg.) beantragt an Stelle

von b und c des Kommissionsantrages die positiven
Bestimmungen zu setzen, daß das Grundgehalt für
Lehrer mindestens 1350, und für Lehrerinnen
mindestens 1050 Mark, und daß die Alterszulage
für Lehrer mindestens 150 Maü jährlich steigend
bis 1360 Mark und für Lehrerinnen mindestens
120 Mark steigend bis 1080 Mark beträgt.

In Verbindung mit diesem Antrag stehen auch
noch einige Petitionen von Lehrern urtfr Rektoren
mit zur Beratung, die Gehaltserhöhung und ent¬
sprechende Änderung des Volksschullehrer-Besol-
dungsgesetzes vom 3. März 1897 wünschen.

Abg. Frhr. von Zedlitz (freik.) erklärt sich
gegen den Antrag Ernst, weil ihm die Gehaltssätze
desselben zu hoch sind. Doch ist er auch dafür, daß
man die Regelung dieser Materie nicht einfach all¬

gemein der Regierung überläßt — wie es der Kom¬
missionsantrag tue —, sondern daß man der Re¬
gierung bestimmte Direktiven gibt, wonach sie sich
in ihrer gesetzgeberischen Tätigkeit zu richten habe.
Er stellt daher folgenden Antrag:

an Stelle dies Abschnittes c des Kommissions¬
antrages folgendes zu setzen:

c) bis dahin aber durch eine zugleich mit dem
Schulunterhaltungsgesetz in Kraft tretende Novelle
zu diesem Gesetze dafür zu sorgen,

daß der Mindestbetrag des Grundgehalts cats
1200 Mark für erste und alleinstehende Lehrer an

Schulen mit nicht weniger als 30 Schülern, auf
1100 Mark für alle übrigen Lehrer, auf 900 Mark
für Lehrerinnen,

daß der Mindestbetrag der Dienstalterszulage
auf 130 Mark für Lehrer und auf 100 Mark für
Lehrerinnen erhöht wird,

daß die durch diese Erhöhung den Schulver¬
bänden erwachsendenMehrausgaben aus der Staats¬
kasse erstattet werden, soweit sich dadurch ihre
Leistungen, für die Volksschule auf mehr als 60
Prozent des Sollaufkommens an Staatseinkommen¬
steuer erhöhen;

für den Fall der Ablehnung dieses Antrages
bve Nr. c folgendermaßen zu fassen:

c) zur Beseitigung der unbilligsten Ungleich¬
heiten in den Lehrerbesoldungen in dem Etat für
1906 den hierzu bestimmten Dispositionsfonds von
200 000 Mark zunächst auf 5 Millionen Mark zu
erhöhen.

Ministerialdirektor Schwartzkopff: Der Kultus¬
minister ist durch die Rektorenkonferenz zurückge¬
halten und kann heute nicht erscheinen. Es ist keine

angenehme Aufgabe für einen Vertreter der Re¬
gierung, sich gegen Anträge aus diesem Hause aus¬
sprechen zu müssen, die die Besserstellung der Bolks-
schullehrer zum Ziele haben. Die Unterrichtsver¬
waltung bringt allen diesen Anträgen das intensivste
Interesse entgegen. Wir wissen ganz genau, wo
den Lehrern der Schuh drückt und wo unserer
Schulverwaltung der Schuh drückt. Die Landflucht
der Lehrer und Lehrermangel sind Sachen, mit
denen wir alle Tage zu tun haben. Wir kennen die
Schäden genau und sind bestrebt, ihnen abzuhelfen.
Es handelt sich nur um die Frage, welche Wege ein¬
geschlagen werden müssen, um diese Ziele zu er¬

reichen, llnd da steht die Unterrichtsverwaltung auf
-dem Standpunkt, daß sie die!Wege, welche die An¬
träge vorschlagen, im Interesse der Schule, der
Lehrer und der Sache für nicht zweckmäßig und nicht
zum Ziele führend erachtet. Ich glaube, die An¬
träge enthalten eine Unterschätzung der Schwierig¬
keiten. der Aufgabe. 'Es kommt bei diesen Anträgen
schließlich alles darauf hinaus, daß man das Schul-
unterhaltungsgesetz verkoppeln will mit der Frage
der Revision der Lehrerbesoldung. Es ist aber ein
Erfahrungssatz, daß man nie zum Ziele kommt,
wenn man gleichzeitig gar zu viele Aufgaben lösen
will, eine Lösung schadet der andern. Wenn man

sich die Schwierigkeiten klar macht, die sowohl der
Schuluterhaltungsfrage wie der Lehrerbesoldungs¬
frage innewohnen, so tut man gut daran, erst die
eine Aufgabe zu lösen und dann die andere. Wir
werden uns im Herbst mit der Frage der Schul¬
unterhaltungspflicht beschäftigen. Nähere Angaben
über das kommende Gesetz kann ich noch nicht
machen, aber daß da ganz außerordentliche Schwie¬
rigkeiten zu lösen sein werden, das ist schon jetzt
klar. Nachdem das hohe Haus 'sich entschieden hat,
daß man die Schulunterhaltungsfrage zusammen
mit der Konfessionalisierung in Angriff nehmen soll,
sind außerordentliche Maßregeln notwendig, die sehr
tief in die finanziellen Verhältnisse der einzelnen
Gemeinden einschneiden. Wir kommen da immer
wieder auf die Schwierigkeit, daß. man als Träger
für die Volksschulunterhaltung Korporationen
nimmt, die schon von vornherein unfähig sind, diese
'Lasten zu tragen und gerade die Hereinziehung der
Gutsbezirke macht die Materie so ganz außerordent¬
lich schwierig. Nun glaube ich allerdings, daß die
Schwierigkeiten zu überwinden find, aber die Stim¬
men, die in der Kommission schon laut geworden
sind und die da reden von einer staatsschule, von
einer Kreisschule usw., die wenden wiederkommen.
Daran zweifle ich nicht; denn die Lösung der Schul¬
unterhaltungsfrage führt ja ganz von selbst zur
Frage, wie beteiligt man den Staat daran? Die
Frage führt zu^der schwierigen Frage der Leistungs¬
fähigkeit der schulverbände, die ganz außerordent¬
lich kompliziert ist, weil es nicht nur darauf an¬
kommt festzustellen, wie groß der Prozentsatz der
Steuer ist, sondern es kommt darauf an, zu prüfen,
welche Lasten lege ich der Verwaltung in dem
speziellen Falle wirklich auf. Es ist eine ganz
andere Frage, ob ich generell durch ein Staatsgesetz
die Lehrerbesoldung einheitlich regele und eine ganz
andere Aufgabe, ob eine Gemeinde, um einen ganz
besonders verdienten -Lehrer zu halten, sich besondere
Lasten auferlegen will. Alle diese Fragen kommen
beim Schulunterhaltungsgesetz zur Erörterung und
die Lösung derselben erschwert 'sie ganz außerordent¬
lich, wenn Sie diese Frage noch mit der Lehrer¬
besoldung direkt verkoppeln. Ich möchte Sie warnen,
den Weg zu beschreiten, zu viel Aufgaben auf ein¬
mal lösen zu wollen. Man muß auch weiter berück-
sichtigen: Bei der Revision der Lchrerbesoldung ge¬
nügt es faktisch nicht, einfach das Grundgehalt und
die Dienstalterszulagen zu erhöhen. Wenn man die
Frage wirklich tief auffaßt, so sieht man, daß wir
damit durchaus nicht weiterkommen. Der Abg.
Hackenberg hat in der Kommission mit Recht darauf
aufmerksam gemacht, daß die Frage sehr viel weitere
Wellen schlägt. Durch eine 'Errchöhung des Grund¬
gehalts und der Alterszulagen ändert man nichts
an der Landflucht der Lehrer und am Lehrermangel
usw., denn die leistungsfähigeren Gemeinden wer-
-den ihre Gehälter schr bald freiwillig erhöhen, und

nach wenigen fahren hat das Land mit 'denselben
-Schwierigkeiten zu kämpfen, wie jetzt. Also alle
die hier vorliegenden Anträge, die sehr wohlmeinend
sind, dienen nicht dazu, die Lehrerbesoldungsfrage
irgendwie zu regeln. Nun sagt der Abg. Frhr. von

Zedlitz, wir wollen die prinzipielle Lösung ja noch
■lassen, wir wollen nur jetzt ein Provisorium schaffen-
um die Not zu beseitigen. Ja, das' ist ein sehr ver¬
lockender Gedanke, aber wenn man so kolossale
Mittel dafür zur Verfügung stellen will, so beseitigt
man nicht die -Schwierigkeiten, sondern vermehrt sie
nur ins Angemessene. Auch die Regierung erkennt
durchaus das Bedürfnis an, in der Zwischenzeit
die Härten zu mildern. Wir sind bereit, auch über
die 200 000 Mark hinaus noch weitere Summen
bereitzustellen, aber wenn gar von 5 Millionen die
Rede ist, so muß ich sagen, ein solches Provisorium
macht später ein Mfinitivum unmöglich. Ich bitte
Sie also, die Frage der Revision der Lehrer-
besoldung zu vertagen, bis die Wolksschulunter-
haltu'ng geregelt ist. Was ist denn dabei verloren?
Ich habe die feste Hoffnung, daß wir in einigen
Monaten über die Frage der Schülunterhaltung ins
Reine gekommen sein werden. Warten Sie doch
ab, wie die Sache ausgeht, dann werden Sie klar
sehen und auch diese Frage mit frischen Kräften in
Angriff nehmen können.

Abg. Dr. Jrmer (kons.): Von der Rede des
Kommissars hat mir am besten die Zusicherung ge¬
fallen, daß uns im Herbst nun wirklich ein Schul¬
unterhaltungsgesetzentwurf vorgelegt werden soll.
Der. neue Antrag Zedlitz erscheint mir unhaltbar.
Die Lehrerbesoldungsfrage ist so unerquicklicher
Art, daß man sich Hüter: soll, jetzt für kurze Zeit
ein Provisorium zu schaffen, wenn später doch eine
umfassende Neuregelung kommt. Noch weniger an¬

nehmbar ist natürlich für uns der Antrag Ernst.
Diese speziellen Anträge Zedlitz und Ernst er¬

schöpfen durchaus nicht das Ganze. Es ist z. B. not¬
wendig, daß bei der Neuregelung auch auf die Ver¬
hältnisse nach der Versetzung in den Ruhestand
Rücksicht genommen wird. Es ist nicht gerade
billig, daß ein städtischer Lehrer, der ueber: dem
höheren Gehalt vor dem ländlichen Lehrer auch die
Vorzüge der Großstadt genießt, bei der Persetzung
in den Ruhestand nun gerade wegen des höheren
Gehalts auch noch ein^ höhere Pension bekommt.
Der Kommissionsbeschluß läßt hier auf anderen
Gebieten einen weiten Spielraum, und ich empfehle
daher seine Annahme.

Abg. Zwick (freis. Pp.) erklärt sich gegen den
Antrag Zedlitz und befürwortet zu dem Antrag
Ernst einen Zusatz, wonach zwecks Bestreitung der
aus der im Antrag Ernst enthaltenen Besoldungs¬
erhöhung entstehenden Mehrkosten Staatszuschüsse
nach gesetzlich festzustellenden Grundsätzen zu ge¬
währen sind. Wenn man der Lehrernot auf dem
Lande steuern und die zur Erziehung unserer
Kinder berufenen Männer wenigstens einiger¬
maßen sorgenfrei stellen will, dann ist es dringend
erforderlich, daß der Antrag Ernst mit meinem
Zusatz angenommen wird.

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.); Wir lehnen alle
neuen Anträge ab und stellen uns geschlossen auf
den Standpunkt der Kommission. Erst müssen wir
das Schulunterhaltnngsgesetz haben, ehe wir an

eine Revision des Lehrerbesoldungsgesetzes heran¬
treten können. Dann freilich muß es alsbald und
gründlich geschehen; denn auch wir erkennen an,
daß die gegenwärtigen Zustände unhaltbar sind.
Gerade im Interesse der Lehrer selbst stimme ich
gegen die heutigen Anträge, dem: ich fürchte das
Provisorium. Man macht zu oft die Erfahrung,
daß Provisorisches zum Definitiven wird.

Abg. von Schenkendorfs (natl.): Mein Kollege
Hackenberg ist durch zwingende Gründe, die nicht
in Verbindung mit dem sachlichen Teite der Vorlage
stehen, heute verhindert. Im Vordergründe steht
für meine Parteifreunde bei diesem Antrage die
Frage: Entspricht der Kommissionsantrag, wie er
uns gegenwärtig vorliegt, auch dem sonst erwarte¬
ten? Da, muß ich allerdings antworten: Ganz
und gar nicht. Die Kommission gibt die Gesamt¬

ausführung derRegierung anheim, es ist ein Wechsel
auf die Zukunft. Der ursprüngliche Antrag hatte
zwei Unterabteilungen, die eine will die Beseitigung
unbilliger Ungleichheiten in der Belastung der
Schulverbände, und die andere will das Menstein¬
kommen der Volksschullehrer erhöhen. Bezüglich
der Entlastung der Gemeinden sind alle Parteien
und die Regierung einig, und so handelt der gesamte
Kommissionsbericht lediglich von der Frage der
Lehrerbesoldung. Den Anträgen Ernst und Zwick
stehen wir ja durchaus sympathisch gegenüber, und
halten einmütig auch als das letzte Ziel das, was
die Anträge fordern. Deshalb wird auch ein Teil
meiner Freunde für diese Anträge stimmen. Zu
bedenken bleibt freilich die große Summe von
26 Millionen, die hier allein stir die Lehrerbe¬
soldung gefordert wird, wozu noch die Kosten für
das schulunterhaltungsgesetz hinzukommen. Hier
scheint mir allerdings das Bessere der Feind des
Guten zu sein. Der Antrag Zedlitz will nun ein
Interimistikum schaffen mit) auf diesem Standpunkt
stehen auch, wir. Wenn gegenüber dem Antrage
Zedlitz gesagt wird, man solle diese Ungleichheiten
durch ,elne Erhöhung des Dispositionsfonds be¬
gleichen, so mache ich darauf aufmerksam, daß dieses
Provisorium bis zu 10 Jahren in Anspruch nehmen
würde. Bis dahin blieben die traurigen Verhält¬
nisse der Lehrer und Gemeinden bestehen. Große
Dispositionsfonds haben aber ihre großen Bedenken,
die Frage in diesem Sinne zu regeln. Wenn man

zu dem Ziele will, das in den Anträgen Zwick und
Ernst gesteckt ist, so muß man erst eine mittlere
Station machen. Bedauern muß ich, es, daß nach
den Erklärungen der Redner der konservativen und
der Zentrumspartei unser Antrag voraussichtlich
nicht angenommen wird: Redner wendet sich gegen
die Ausführungen des Abg. Dittrich tmfr fährt fort:
Die Mehrheit des Hlauses verschiebt die Sache
wiederum auf unabsehbare Zeit und in dieser Zeit
bleibt schule, Gemeinde und Lehrerschaft in ihrer
üblen Lage. Wir werden damit die Unzufrieden¬
heit Mehr erhöhen, wenn wir nicht schon einen
Schritt vorwärts gehen, als wenn wir die Sache
überhaupt auf so lange Zeit zurückstellen. Wir
werden Punkt a und b des Kommissionsantrages
annehmen, und- statt des Punktes c den Antrag
Zedlitz billigen. Sollte dieser Antrag abgelehnt
werden, so müßten wir uns notgedrungen auf den
Kommissionsanträg einigen. Ich wünsche, daß
Me so wichtige Frage einer baldigen Lösung ent¬
gegengeht und hoffe, daß wir zu einer glücklichen
Verständigung kommen werden. (Beifall links.)

Minister Freiherr von Rheinbaben: Ich kann
Sie nur bitten, sich auf den Boden der Kom¬
missionsbeschlüsse zu stellen. In der Kommission
hat die ganze Materie eine sehr eingehende und
sorgfältige Beratung erfahren, man ist dahin über¬
eingekommen, dem Hause vorzuschlagen, zunächst
eine Regelung der Schulunterhaltung zu bewirken
und dann erst an eine Revision des Lehrerbesold¬
ungsgesetzes heranzugehen, und ich halte das in der
Tat für wichtig. Ich bin mir vollkommen klar dar¬
über, daß die Regelung der Schulunterhaltung be¬
deutende Staatsmittel erfordert, und ich habe mich
schon auf einige Millionen eingerichtet, weil un¬

zweifelhaft ein Teil der Gemeinden nicht leistungs¬
fähig genug ist, um die neuen Lasten zu tragen.
Aber auf der anderen Seite wird man nicht so weit
gehen können, daß man die ganzen Lasten dem
Staat aufbürdet. Es wird eine neue Grundlage
für die Schulunterhaltungslasten geschaffen. Da
würde es doch taktisch nicht richtig fein, in demselben
Moment, wo den neuen Trägern der Schulunter¬
haltung schon große Lasten erwachsen, ihnen auch
noch neue Lasten aus der Lehrerbesoldung aufzu¬
erlegen. Eins nach dem anderen. Der Antrag
Zedlitz würde feinen Zweck nicht erfüllen; das, was
er will, kann nur einheitlich beim Lehrerbefold-
ungsgefetz, aber nicht ad hoc gemacht werden. Der
Eventualantrag Zedlitz will den Dispositionsfonds
zur Beseitigung der Ungleichheiten in den Lehrer¬
besoldungen auf 5 /Millionen erhöhen, aber dazu
sind doch bestimmte Grundlqgen nötig, und daran

(Nachdruck verboten.)

211 lfm ifiunde der Leute.
Roman von M. Bnchholtz.

Still sah Dr. Wolf auf die Weinende hinab,
über die er so viel des Sonderbaren gehört, und die
ihm in ihrem füllen, tiefen Schmerz so rührend,
schön und sympathisch erschien, daß er zart und
tröstend, wie es niemand wohl in ganz D. dem
alten, bärbeißigen Junggesellen zugetraut, über
Ines dunkle Haare fuhr und dann leise Betty ge¬
bieterisch winkend, mitzukommen, das Zimmer ver¬

ließ.
„Wir beide sind jetzt dort überflüssig,“ sagte

er, indem die innere unterdrückte Bewegung seine
Stimme nochi rauher und unfreundlicher machte
als sonst, „wir wollen das Fräulein fürs erste allein
lassen!“

„Fräulein Frieben fennt den Herrn Kommer¬
zienrat noch nicht drei Jahre,“ entgegnete Betty
spitz, „während ich sozusagen von Kind auf um ihn
gewesen bin!“

Geringschätzig sah Dr. Wolf Betty von der
Seite an, über deren Benehmen und Auftreten
er sich schon den ganzen Tag geärgert hatte, und
meinte trocken, indem er auf den großen Hund wies,
der an der Stubentür lag:

„Der Roland da auch, so viel ich weiß!“
Das Vorfahren eines Wagens zwang Betty

mit einem für Dr. Wolf wenig schmeichelhaften,
aber vollständig undeutlich gemurmelten Wort, das
Zimmer zu verlassen, um :wch dem späten Besuch
zu sehen. Gleich darauf stand der Major im
Zimmer, aufgeregt, ärgerlich dem ihm hier ent¬
gegenkommenden Arzt erzählend, wie ihm seine
prau von dem verrückten Einfall Ines berichtet,
in dunkler Nacht allein hierher zu laufen, wie er

sich mit Mühe und N.ot in später Stunde einen
Wagen besorgt habe und wie er nun da fei, um sie
zu holten, die doch hoffentlich gut angekommen (ii.

„Ja,“ sagte Dr. Wolf ruhig, „Ihr Fräulein
Tochter ist hier und wird auch sicher bereit sein,
mit Ihnen jetzt nach Hause zu fahren; denn, vor

wenigen Minuten ist der Herr Kommerzienrat ent¬
schlafen!“

„Nicht möglich!“ entgegnete der Major 'er¬

schrocken, „und Ines hat ihn noch lebend ange¬
troffen?“

„Ja, sie kam noch gerade zur Zeit, um mit
ihrem Erscheinen dem Sterbenden eine letzte
Freude zu bereiten!“

„So? Ach!“ sagte der Major, der auffallend
still geworden war und sich! feiner Sachen entledigte.
„Also wirklich, hat ihn noch lebend gesehen? Hat
doch Schneid, das Mädel und scheint mit ihrem
schnellen Handeln mal wieder das Richtige getroffen
zu haben!“

Des Majors Zorn Mör Ines Handeln, das für
ihn selbst Mühe und Aufregung mit sich gebracht,
war plötzlich in Bewunderung umgeschlagen, zu der
sich noch tiefe Rührung gesellte, als er nun dem
alten Arzte folgte und das Sterbezimmer betrat.
Tenn hier lag Ines noch immer auf ihren Knien
am Totenbett und schien das Eintreten dter Herren
nicht gehört zu haben. Erst als der Major sich zu
ihr niederbeugte und ihren Namen nannte, sah sie
mit ihren verweinten Augen zu ihm auf und
schmiegte sich dann aufspringend in feine Arme.

„Ach Vater, lieber Vater,“ sagte sie schluchzend,
„ist es denn wahr, kann es denn sein, daß ich ihn
verloren habe?“

„Komm, Kind!“ entgegnete der Major, eine
direkte Antwort vermeidend, „komm, ihm ist wohl!“

Mit geschlossenen Augen lehnte Ines eine
Weite an des Vaters Schulter, dann bat sie: „Bitte,
laß mich noch einige Augenblicke allein bei ihm, ich
werde ihn ja auf Erden nie wieder haben!“

Ohne ein Wort dagegen zu sagen, willfahrte

Macht stand es leider nicht, da hier niemand! seine I kennen lernen, das merke Dir und sage es auch der
Adresse kannte.“

„Ein Wettermädel, die Ines!“ sagte der Ma¬
jor wieder leise wohlgefällig vor sich hin, „hat
unglaublich an dem alten Herrn gehangen, wird sich
so bald nicht trösten können und sich die Augen
trüb' und blind weinen!“

Sehr zu seiner Verwunderung erschien aber
Ines jetzt vollständig gefaßt, und indem sie ihm wie
dem Arzte die Hand reichte, bat sie: „Komm,
Vater, wir wollen nun heim!“

„Ja, das wollen wir,“ stimmte der Major zu,
indem er sein schönes, unheimlich ruhiges und so
geisterhaft bleiches Kind fast scheu betrachtete, „ja,
komm, Mutter vergeht sonst vor Angst, konnte ihr
gar nicht schmoll genug fortkommen!“

So fuhren sie heim. Schon im Flur trat ihnen
die Majorin entgegen, bereit, Ines mit halb zärt¬
lichen, halb ärgerlichen Vorwürfen zu empfangen.
Doch sie kam nicht dazu, dieselben auszusprechen,
denn beim Erblicken von Ines verstörten Zügen
fragte sie nur erschrocken: „Mein Himmel, wie siehst
Du aus, was ist geschehen?“

„Er ist tot!“ entgegnete Ines mit halb er¬

stickter Stimme, indem sie ihr auf dem Nachhause¬
weg bewahrtes Schweigen brach, „bitte, laß mich,
ich muß allein sein, gute Nacht!“

„Ja, laß sie,“ sagte der Major und hielt seine
Frau davon ab, der Tochter, wie sie gern getan,
in ihr Zimmex zu folgen, „sie kommt mit sich allein
am besten zurecht; so- und das sage ich Dir,“ fuhr
er dann fast heftig fort, indem er sich bereit machte,
sein eigenes Schlafzimmer aufzusuchen, „laß Dich
nicht immer von den verdammten Kleiustädtteru

ihr der Major und ging mit dem Arzt wieder hin- gegen Dein eigen Fleisch und Blut aufhetzen. Wenn
aus. die Ines auch Mucken hat, ja, so steckt in ihrem

kleinen Finger dabei doch mehr Verstand und Herz,
als in den Köpfen von Theophil und Heltene und
deren ganzex Bekanntenkreis zusammen genommen!
So etwas von Mann,“ brummte er dann noch grol¬
lend vor sich hin, „hex, mm er mal seinen Mann
stehen soll, an seine guten Kleider und an schlechtes
Wetter denkt, während dos Mädel, die Ines, ich
sage Dir, Alte, ihr Herz sprechen läßt, nur ihr
Herz, und das ist das Richtige. Aber wer mir noch
einmal mit Klagen Wer sie kommt, der soll mich

„Wie hat das Ende nur so schnell kommen
können?“ fragte er dann Dr. Wolf, „wohl eine
Schlagberührung, nicht wahr?“

„Ja, alter diese ist doch auf eine heftige Er¬
regung zurückzuführen, der Kommerzienrat soll
Differenzen mit seinen Arbeitern gehabt hoben, die
'hn wohl sehr erregt haben!“

„Und ist der Sohn schon benachrichtigt?“
„Ich hörte, wie Ihr Fräulein Tochter dem Ver¬

storbenen sagte, daß sie es getan hätte. In meiner

Helene!“
Damit war der Major gegangen, und ver¬

wundert und ratlos schaute ihm feine Gattin nach,
die gar nicht begreifen konnte, was den Wechsel
in ihres Gatten Stimmung hervorgebracht hattte>;
denn im tiefen Groll über Ines unüberlegtes Tun
war er ihrem Wunsche, sie zu holen, nachgekommen,
um nun, ganz von der Richtigkeit ihres Handelns
überzeugt, heimzukehren. Ihn zu fragten, was
diese gänzliche Sinnesänderung bei ihm bewirkt
habe, davon stand sie ab, da sie wußte, daß, wenn
er so gereizt wie jetzt war, jeder am besten 'schwieg.

So ließ sie sich also heute an der Nachricht ge¬
nügen, daß der Kommerzienrat tot war, und wenn
sie auch zu gutherzig war, um sich darüber zu freuen,
so konnte sie doch ein gewisses Gefühl der Erleichter¬
ung bei diesem Gedanken nicht unterdrücken.

Der Ines mit der Zeit immer mehr fesselnde
Verkehr mit dem Kommerzienrat hatte sie schon
lange mit Eifersucht erfüllt, und oft hatte sie sich
mit

_

eintet gewissen Bitterkeit gegen ihn zurückgesetzt
gefühlt. Dazu hatte die Ahnung, daß Ines, unter¬
stützt durch den alten Herrn, mit ihrem Wunsche,
Medizin studieren ^u dürfen, in nächster Zeit offen
vor sie hintreten würde, sie mit quälender Sorge er¬

füllt; besonders da sie wußte, daß ihr Gatte sich
schon halb und' halb an diesen Glödaniken gewöhnt
hatte und- ihm kaum einen Widerstand entgegen¬
gesetzt haben würde. Und sie, nun, sie kannte sich
gut genug, daß sie wenig geeignet war, ein ener¬

gisches Veto ihrerseits dagegen einzulegen.
So war sie froh, daß nun diese Sorge unnütz

gewesen war; dem: aus eigenen Mitteln konnten
sie Ines das Studium nicht gewähren, und diese
würde und mußte sich nun in das Unabänderliche
finden unp sogar dann in einigen Jahren in einer
eigenen kleinen Häuslichkeit so zufrieden und glück¬
lich sein, wie Helene es schon längs war.

Mit diesen beglückenden Gedanken schlief die
Majorin endlich beruhigt ein, während Ines die
ganze Nacht ruhelos in ihrem Zimmer auf und
niederging und sich vergeblich zu fassen bemühte',
haß ihx hex Tod her: besten, gütigsten Freund für
immer genommen hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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fehlt es vorläufig nach Zeder Richtung hin. Außer¬
dem müßte man doch auch gleich Verwendungs¬
grundsätze für diesen Fonds feststellen. Ich habe

V selbst mit Rücksicht aut die Leistungsfähigkeit der
ostpreußischen Gemeinden die Hand dazu geboten,
daß 200 000 Mark für Ostpreußen in den Etat ein¬
gestellt wurden, wir werden zu prüfen haben, ob
auch für andere Provinzen ähnliche Verhältnisse ob¬
walten und dann die entsprechenden Maßnahmen
ergreifen. Ich hoffe, daß wir zu einer Verständi¬
gung über das Schulunterhaltungsgesetz gelangen
werden, einer Verständigung, die dem Staate er¬

hebliche Lasten auferlegt, aber diese Verständigung
wird nur erzielt werden, wenn man nicht die Revi¬
sion des Lehrerbesoldungsgesetzes damit verquickt,
und deshalb bitte ich, den Antrag Zedlitz und Neu-
kirch abzulehnen und sich auf den Boden der Kom¬
missionsbeschlüsse zu stellen.

Mg. Ernst (freis. Bg.) befürwortet seinen An¬
trag, bleibt abex im einzelnen unverständlich.

Damit wird die Debatte geschlossen.
Der Antrag Zwick wird abgelehnt, der Antrag

Ernst zurückgezogen.
Von der Resolution der Unterrichtskommisstor!

werden die Absätze a und b mit großer Mehrheit
angenommen.

Über den Prinzipalantrag Zedlitz wird nament¬
lich abgestimmt. Es erklären sich für ihn 121, gegen
ihn 148 Abgeordnete.

Der Antrag ist also abgelehnt.
Hierauf wird über den Wenirralantrag Zedlitz

abgestimmt, und zwar gleichfalls namentlich. Der
Antrag wird mit 158 gegen 113 Stimmen ange¬
nommen.

Die Beratung des Gegenstandes ist damit er¬

ledigt. Die. zugehörigen Petitionen werden zum
Teil der Regierung als Material überwiesen, zum
Teil erfolgt Übergang zur Tagesordnung.

Der Zweite Gegenstand der Tagesordnung ist
die Beratung des Antrages Zedlitz und Genossen
betr. pensionsfähige Zulagen für Seminardirel-
tpreiv Seminarlehrer und -Lehrerinnen.

Er wird auf Wunsch des Antragstellers von
der Tagesordnung abgesetzt.

In kurzer Debatte werden dann noch einige.
Petitionsberichte erledigt.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Zweite

Lesung der Berggesetznovelle betr. die Arbeiterver¬
hältnisse.

Schluß 3% Uhr.

Kunst und Wissenschaft.
Die „Schillcrgalerie Deutscher Bühnen“ er¬

scheint in elf Luruslieferungen mit je 10 Bildern.
Preis der Lieferung 10 Mt. Die erste soeben er¬

scheinende enthält Aufnahmen der „Räuber“,
Mannheimer Hof- und Nationaltheater; ,„Kabale
und Liebe“, Leipziger Stadttheater; „Maria
Stuart“, Münchner Hofheater; „Braut von
Messtna“, Deutsches Schauspielhaus Hamburg;
„Don Carlos“, -Stuttgarter Hoftheater; „Jungfrau
von Orleans“, Weimarer Hoftheater; „Tell“,
Dresdner Hoftheater. Die Beteiligung so- großer
und angesehener Bühnen — für das Königliche
Schauspielhaus Berlin sind „Semele“ und „De¬
metrius“ vorgesehen — läßt allerdings erwarten,
daß die Idee des groß angelegten Werkes auch- eine
besonders gelungene Ausführung gefunden hat.

Die übertünchte Kultur der Japaner wird in
einer Betrachtung in der „Politische anthropologischen
Revue“ von einem genauen Kenner Japans', H.
Tem Kate, scharf gekennzeichnet. Er meint, die
japanische Kultur könne sich keineswegs mit der
europäischen messen. Man finde 'bei ihnen zwar
viele Talente, aber nur wenige Genies. Von einer
durchgreifenden Aufsaugung der europäischen
Kultur in Japan sei gar nicht die Rede. Man
könne bei tausend (ausschließlich der -Offiziere)
höchstens vier finden, welche von der abendländischen
Kultur mehr oder weniger beeinflußt seien. „Daß
man ein ganzes orientalisches Volk von vielen
Millionen innerhalb fünfzig Jahren nicht umge¬
stalten kann, wird jedem Ethnologen klar sein. Es
ist fast unglaublich, wie das ,„ gebildete“ Publikum
in -Europa und in den Vereinigten Staaten sich so
hat irreführen lassen. Die englischen und die
amerikanischen'Globetrotter und Journalisten sind

viel daran schuld.“ Von unserer Kultur hätten die
Japaner entschieden die Kriegskunde am besten an¬

genommen. Dies hätten sich» die Japaner als
kriegerisches, tapferes Volk allerdings voll und ganz
zu eigen gemacht. Mit der anderen Kultur jedoch
sei es nicht so wörtlich zu nehmen.

T Eine Steinkugel, die sich selbst dreht, besitzt
nach dem Bericht einer in Newyork erscheinenden
wissenschaftlichen Wochenschrift der Kirchhof der
Stadt Marion in Ohio. Dort steht ein Denkmal,
das auf eitto schweren Sockel eine große Stein¬
kugel von fast drei Metern (?) im, Durchmesser
trägt. Diese Kugel dreht sich langsam in einer Rich¬
tung von Nord nach Süd um eine wagevechte Achse,
und zwar sind die Sonnenstrahlen vermutlich, die
treibende Kraft. Das Monument wurde vor einer

Reihe von Fahren für einen in Mer Stadt wohn¬
haft gewesenen Bankier errichtet. Erst im Frühjahr
des vorigen Jahres bemerkte man, daß die Stein¬
kugel ihre Lage von selbst verändert hatte. Seit¬
dem hat man genaue Beobachtungen und- Messungen
angestellt und unleugbare Beweise für die Drehung
des Steins erhalten. Die Kugel war auf dem
Sockel nie besonders befestigt, aber auf einen durch
den Mangel an Politur kenntlichen Fleck gesetzt
worden^ indem man annahm, daß so die Reibung
des rohen Steins genügen würde, die Kugel in
ihrer Lage festzuhalten. Der Fleck ist nun im Laufe
der Jahre zum Vorschein gekommen und befindet
sich jetzt schon beinahe in halber Höhe des Meridians
der Kugel. Seit Anfang August des vorigen
Jahres hat sich dieser Fleck weiterhin um 13 Zen.
timeter verschoben. Daß sich jemand mit der Kugel
einen Scherz erlaubt hätte, um andere Leute zu
täuschen, ist wohl ganz ausgeschlossen, denn die
Kugel hat ein Gewicht von 42 Zentnern und ihre
Bewegung würde demnach, eine besondere Ma¬
schinerie erfordern. Da sich die Selbstdrehung ge¬
rade von Nord nach Süd vollzieht, so liegt der
Schluß ganz nahe, daß sie mit der ungleichmäßigen
Erwärmung durch die Sonnenstrahlen zusammen¬
hängt. Immerhin gesteht Professor Gilbert, viel¬
leicht der bedeutendste lebende Geologe in Amerika,
ein, daß er die Drehung der Kugel nur begreifen
würde, wenn sie in umgekehrter Richtung erfolgte.
Eine befriedigende Erklärung des Wunders wird
vielleicht erst nach einer längeren Zeit der Be¬

obachtung gefunden werden, — Die ganze Ge¬
schichte klingt etwas sehr „amerikanisch“!

Hunts Chronik.
— Berlin, 15. Mai. Durch dreißig Morphium¬

einspritzungen hat sich der 25 Jahre alte Kranken¬
wärter' Wilhelm Nowodny aus der Kopsstraße zu
Rirdorf getötet. Der unverheiratete junge
Mann kam erst vor kurzer Zeit aus Men hierher
und war im vergangenen Monat eine Woche in
einem hiesigen Krankenhause beschäftigt. Während
dißser Zeit kam einem anderen Krankenwärter eine

Geldtasche mit 11 Mark und einigen Andenken,
darunter auch Photographien, abhanden. Nowodny
wurde beschuldigt, diese Sachen gestohlen zu haben,
und angezeigt. Nach seinem Weggang aus dem
Krankenhause bewohnte er in der Kopsstraße ein
möbliertes Zimmer. Hier fand ihn seine Wirtin
am Mittwoch! morgen, als sie ihm Kaffee bringen
wollte, besinnungslos im Bett liegen. Ein Arzt
ließ ihn in das Krankenhaus bringen, wo er

gestern der Wirkung des Giftes erlag. Nowodny
hinterließ ein; genaues Verzeichnis der Einspritz¬
ungen, die er sich feit dem 1. Mai täglich dreimal
gemacht hatte. In seinem Nachlaß fand die Kri¬
minalpolizei auch die Photographien, die sich in der

gestohlenen Geldtasche befunden hatten.
— Das Schloß der Patti zu verkaufen. Man

berichtet aus London: Eraig-y-nos, das schöne
Schloß der Patti in Wales, soll wieder einmal ver¬
kauft werden. Der erste Versuch, für Eraig-y-nos
einen Käufer zu finden, ist bekanntlich gescheitert.
Am 17. Juni 1901 fand die Versteigerung
statt; ein anwesender Herr bot eine Million Mark.
Er überlegte siA die Sache aber noch einmal, und
nachdem er eine Unterredung mit dem Auktionator
gehabt hatte, zog er sein Gebot zurück. Das Gut
wurde schließlich für eine Million Mark zurückge¬
kauft. Craig-y-nos liegt prächtig in einem • der

malerischsten Teile von Wales. Es enthält ein

Theater, ein elektrisch geheiztes Gewächshaus, zwei
Billardzimmer usw:

— Eine furchtbare Statistik der Pestfälle in

Indien wird in der „Times of Jndia“ gegeben. Die

Anzahl derselben ist in diesem Jahre größer als rn

allen früheren. In der Zeit vom 1. Januar bis

zum 15. April sind bereits'576 366 Todesfälle an

Pest vorgekommen. Die Zahlen für die früheren
Jahre sind: 1901 273 679 Todesfälle; 1902

577 427; 1903 851263; 1904 1022 299. In der am

22. April endenden Woche kamen 64 214 Erkrank¬
ungen und 64 602 Todesfälle vor. Das Blatt

meint, daß in diesem Jahre die Sterblichkeit fast
2 Millionen betragen wird!

— Weiße Mäuse im Dienste aus Untersee¬
booten. Aus London wird berichtet: Zu der „Be¬
satzung“ eines britischen Unterseebootes werden m

Zukunft auch immer drei weiße M a u s e ge¬

hören. Sie werden sogar in den Schisssbuchern
geführt; ihr „Dienst“ besteht darin, daß man mit

ihrer Hilfe Dämpfe, die den Gasolintanks ent¬

strömen, sofort feststellen will. Die Weißen Mäuse
haben besonders

‘

empfindliche Geruchsnerven.
Holland, der amerikanische Erfinder der Untersee¬
boote, erkannte, wie wertvoll sie infolge dieser
Eigenschaft für Unterseeboote sein können, wo das

geringste Entweichen aus den Gasolintanks ver¬

hängnisvolle Folgen haben kann. Deshalb hat die

britische Admiralität die Weißen Mäuse zum Dienst
herangezogen. Die Löhnung der weißen Mäuse
beträgt einen Schilling für die Woche; sie wird aber

unter die Matrosen verteilt. Die weißen Mäuse
sind in einem kleinen Käfig untergebracht, der m

der Nähe der Gasolintanks hängt; sie werden gut
versorgt und genau beobachtet, wenn die Untersee¬
boote fahren. Fangen die Mäuse an zu quieken, so
ist es Zeit, die Gasolintanks nachzusehen. Die

Matrosen verhätscheln die Tierchen sehr, so daß sie
ganz zahm geworden sind. Die Unterseeboote aber

führen jetzt mit einigem Recht den Spitznamen
„Mausefallen“. . v .

— Eine dreiste Schiller-Schändung hat sich m

Elberfeld zugetragen. Dort sind am 9. Mai,
ähnlich wie in anderen Städten, an die besten
Schüler der obersten Klassen der Volksschulen
Schillers Gedichte und Dramen in einer Cottaschen
Ausgabe verkeilt worden. Der Rektor einer katho¬
lischen Volksschule hat sich nun, wie die „Elberf.
Ztg

“ berichtet, herausgenommen, aus den ihm für
seine Schüler überwiesenen Schiller-Ausgabm die

sämtlichen Seiten, die „D i e R ä u b e r“ enthalten,
herauszuschneiden. Nur die letzte Seite
blieb im Bande, mit sie zugleich den Anfang zum

„Fiesko“ enthält. Und man vermutet, daß ähnliche
Dinge auch- in anderen Schulen Elberfelds ge¬

schehen sind. Sehr treffend fordert die „Elberf.
Ztg.“ die Stadt Elberfeld auf, gegen den oder die

Schiller-Beschmutzer den Antrag auf staatsanwalt¬
liche Verfolgung wegen Sachbeschädigung zu stellen,
damit ihnen auch die gebührende praktische Be¬

strafung für ihre Missetat zuteil werde.,
— Eine originelle Fabnkordnnng ist angeblich

nach der „Fr. D. Pr.“ in der Klavierfabrik von

L. Bösendörfer-Berlin ausgehängt. Sie lautet:
„An weine Herren Mitarbeiter! Da die eingehendste
und längste Hausordmmg immer lückenhaft sein
wird, beschränke ich mich auf folgendes: 1. Ich be¬

anspruche von meinen Mitarbeitern möglichst gute
Arbeit und Anständigkeit. 2. Dagegen haben meine
Mitarbeiter selbstverständlich das Recht, von mir
ebenfalls Anständigkeit und möglichst hohe Be¬

zahlung zu beanspruchen. Ich setze voraus, daß
meine Mitarbeiter unter sich in freundschaftlichster
Weise die Ordnung beeinflussen werden.“

— Eine 253 Kilometer-Fahrstrecke ohne Auf¬
enthalt, die längste derartige Strecke auf deutschen
Bahnen, hat der Sommerfahrplan für Berlin-
Hannover vorgesehen. Im Winterfahrplan
war die bayerische Staatsbahn München-Nürnberg
mit 198 Kilometern die längste Strecke ohne Auf¬
enthalt.

— Eine Äußerung des Kaisers über die Ar¬
beiter-Sänger wird in den „M. N. N.“ mitgeteilt.
Beim Besuch des Kaisers in Schloß Remelfingen
brachte ihm der Männergesangverein Saargemünd
ein Ständchen. In einem Gespräch mit dem Di¬

rigenten des Vereins äußerte der Kaiser u. a.: „Ich
finde überhaupt, daß unter den Arbeitern die treu¬

esten Sänger zu finden sind. Als ich in Frankfurt
beim Sängerwettstreit war, trat dort auch- der

Essener Gesangverein auf, welcher aus lauter Ast-

Leitern besteht. Ich sage Ihnen, diese Deute haben
'

famos gesungen. Wenn man bedenkt, daß die

Sänger von frühmorgens bis abends fest arbeiten

müssen und! bann müde und abgespannt zur Gs-
sangsprobe kommen, so sind die Leistungen nicht
hoch genug einzuschätzen.“

— Im Eggegebirge bei Kohlstädt ist, tote dem
„Berl. Lokal-Anz.“ aus Detmold telegraphiert
wird, eine Tropffteinhöhle entdeckt worden. Der
Raum hat eine Länge von 5 Metern, eine Breite
von 3 Metern und eine Höhe von 8 bis 10 Metern.
An den Wänden und Decken befinden sich die
wunderbarsten Tropssteingebilde. An die erste
Höhle schließt sich eine zweite an. Dieselbe ist etwa
4 Meter lang und 4 Meter breit und zeigt noch
schönere Tropfsteingebilde als die erste. In der
Mitte der Höhle befindet 'sich eine einem Eichen-
stamm gleichende Säule.

— Eine amüsante Szene aus einer der

russischen Großstädte wird in einem Privatbriefe ge-

schildert: „In den überfüllten Wagen der Straßen¬
bahn springt ein Zeitungsjunge. „Neueste Flug¬
blätter! Bekanntmachung der revolutionären
Partei!“ Ein im Wagen sitzender Offizier springt
auf. „Hüte Dich, ich werde einen Schutzmann
rufen!“ schreit er drohend. „Dann rufe ich einen

Japaner, dann läufst Du noch schneller weg als ich!“
entgegnet der Junge schlagfertig, wirft feine Pro-
klamattonen unter die Passagiere und ist ver¬

schwunden. Alles lacht, der Offizier setzt sich
schmollend wieder in seinen Winkel, und die Fahr¬
gäste Lücken sich ängstlich und verstohlen nach Len

Proklamationen und lassen sie in ihren Taschen
verschwinden.“ ,

gandelsnachrichten.
Warenmarkt.

t

Danzig, 16. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt rst
inländischer bunt 783 Gr. 170,50 M., russischer zum Transit
rot - M. per Tonne. — Roggen matt. Bezahlt fit in¬

ländischer 744, 747, 750 und 756 Gr. 139,50 M., zum
Konsum 750 Gr. 140 M., russischer zum Transit 7^ M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer ruhwer. Gehan¬
delt ist inländischer 136 M., fein weiß 140 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische werße
Mittel- ab Speicher 130 M., russische zum Transit — M°
per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. — Temperatur:
-j- 11 Gr. R. — Wind : N.

New-York, 16. Mai.
^

_

Weizen per Mai D. 99 6.
„ per Juli D. 92»/. C.

Geldmarkt.
«erlt«, 16. Mai. -Die heutige Börse geigte im großen

und ganzen anfänglich dasselbe Aussehen, wie ihre letzte
Vorgängerin, ziemlich. feste Senbens, ober nur gcnn0e

Teilnahme am geschäftlichen Verkehr; denn überall hielten
sich die Umsätze innerhalb enget Grenzen, uiib nur für
wenige Effekten bekundete, sich ein einigermaßen m dre

Augen fallendes Interesse. Zu irgend, einer lebhafteren
Beteiligung fehlte es übrigens auch an lebem Anlaß. Im
weiteren Verlaufe wurde die generelle Tendenz zedoch
matter, angeblich auf eine Meldung des „Reuter-Bureau“,
wouach deutsche Truppen chmensches Tertttorium besetzt
haben sollen; ein verhältnismäßig SFrnges AMebot ge¬

nügte schon, preisdrückend zu wirken. Als nachbörslich das
erwähnte Gerücht dementiert wurde, blieb dies ohne Einfluß.

V ♦ 14- •
w r

Canada,Pacific 147,50-70 bez. Gotthardbahn bez.
Lübeck-Bächen — bez. Luxemburger Pnnce Henri 117,30 -50

bez. Meridional 155,75-6 bez. Mittelmeerbahn --

bez Franzose» 143,90 bez.L ombarden 16.2o bez. Warschau-
Wiener 127,90—75*6eä. Große Berl. Straßenbahn 184,50Br.
bis 25 bez. Berl. HandftSgesellschast 169-9,M-10 bez.
Kommerz- und Diskontobank 122,30 bez. Darmstadter
Bank 141,25 bez. Deutsche Bank 236,75—7—6,90 bez.
DiSkonto-Kommandit-Anteile 186,20 bez. Dresdner Bank
154,20—10 bez. Nationalbank für Deutschland 128,25 bez.
Oesterr. Kreditaktien 209,60-50 bez. Oesterreich. Lander-
bank 116.40 bez. Russische Bankbez. Schaaffhausen.
scher Bankverein 144,00 bez. Wiener Bankverein 141.00

bez. Wiener Unionbank WO
bis 3,75 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 151,50—60
bez. Hansa Dampfschiff 135,75 et bez. Br.Norddeutscher
Lloyd 124-4,10 bez. — Tendenz: Still. - *) Sollte

gestern heißen: 129—28 bez.
.

Die Anskunftei W. Schimmelvfeng bildet mit

der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewahrte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureau für dre

Provinz Posen in Posen.0.1, Bismarckstr. 1. (41

Berliner Börse, IO» Mai 1005. UmreehmmgsBätze: 1 Fr. 80 Pf. |OeeU fl. Qold: 2,00, !Kr.: 85 f. 11 fl.htii. 1,70. | IKr.Hs 1.126
1 8b!.: 2,18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. {1 Lsirl. 20.40. |Oiao. Rb. 3 ib. 4. Prö. 21-

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-Anl.

do. do.
Preuss. cons.A.

do. do.
Bad.St-An.1901

do. do. 1902

Bayer. St. Anl.
do. do.

Brera. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb. SL-Anl.
8randonb.Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VII.Vill
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-ObL

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb89/99
Crefelder St.-A.
Düssld88/1903
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98>
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler 81.-Aul. ■

K6ln.St.A.v,98
Magdeburger .

MündenarSl.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St. Anl
Wieshad. 190.
4 (Berl.Ptdbr.
L > do. do.

) do neu.

£U°-

4 100.206
101.4086

ÖOAObG
lOlAObG

90.30b
103.806

101.5086
100.25bG

99.400
99.758G
88.7Obsi

87.40bG
104.408

89.608

98.90b
89.25b

96.50bG

105,608
89.258
99.908

103.60b

103.508
89.008

100.508
69.90bG
88.908
98.608

102.268
99.108

102.308
89.106
99.108

99.00hQ
89.256'

ipo.OöbG
101.606

89.008
99.208
89.00bG

5 127.25bG
Aill4.00bü

102.20bG
88.706

99.908
88.606

100.708
106.206

99.208
99.908
87.90b

102.806
lOO.OObG

Brl.Pf.neue| 3
Cent. Ldsr' 4
do. do. °

do. do.
Kuru.Noum
do. do.

Ostpreuse.
do.

Pomm.Land 34
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
Hannovrsoh

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Noum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf,
do. do.
Sächsische
Schlesisch.

dQ.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Rräm.-A
Braunsch.20IL
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7G'ild.-L
0ld8flb.40Tl.-L

ÄüsländisBht Fonds,

89.00bG Chin.Anl 1.1898 44
Griech.A.81-84 1f

<0 cqns.Goldr. 1f
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih,
Oesterr. sioldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do. 1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spoc.

Rum. amort. alt
do.araort.1896

Russ. Anl. 1901“
do. do. 1901

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Or.

Schwed.8tA.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsA 03

do. Bagdad-A
do. unifiz, 03

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staats:. 97

BuoarestAnl 84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pos.
Lissabon. St-A.
Stockt). St.A. 84

do. do. 87

99.606
87.908

102.506
102.606

88.408
102.758

98.90b
100.006

87.70b
103.906

99.756
103.25bG
100.006

99.756
102.608

99.608
103.106

99.708
103.10bG

99.606
104.506
100.008
103.006
102.608
100.006
102.906

99.90bG
155.50b

. 200.p0b
14 149.3086
‘

147.26b
152.75b

42.75b

6% Argent. An.
44% do. innere
44%do.äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1896

do. 1.1896

Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Id.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester.Staatsb.

do. Südb.tLb.) .

Warschau Wien 7,«t
Gotthardbahn

*

liura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres

9 |ff
Prinz Henry . .

Transvaal. Gert.
Westsic.Eisenb
Zschipk. Finstw

95.768
106.50b
108.10b

96.90b
50.00bQ
39.30bG
68.2BbQ

102.908
102.00b

lBOAObB
67.1 ObG
14.2580

loi.eobß
81.80bG
88.6ubG
84.75bG
97.50bB

109.90b
99.7 5bG
80.0Q8G

88.40b6
88.0086
88.20b

134.90b
99.808
98.30bG
69.6GbQ
89.80bQ

47.1 ObG
87.80bQ

Eisenhahfi-Staiani-Aktiea.
«z 128.906

eie

Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Ka8ch.0db.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.slt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Öbl. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wer
Mosco-Kursk .

Mosto-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar. 4
Süd-Ost 1898 4
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer

, 8b.40b
bj 140.3556
41 138.3050
3 87.60bö

130.3 ObG
74.60DG
92.006

144.30b
16.25b

128.00b

Centr.Pac.1949
do. do. 1929

Nrth.Pac.P.lien
St.LouisS.West

do. II. Ins- B.
8outh.Pac.l905
TehuantepecGA

101.706

100.766
100.706
100.50b

90.906
89.906

101.256

68.80M3
lOS.aOhG

88.25b

95.908
89.80b
82.10b
96.806
80.40b
88.256
93.251)0
88.101)0

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm.Anl

Mitteid.Bod.-Cr.
de. de. uk, 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-8k.
Preuss.Bodo.ps.

do. V
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.8d 86-89
do. v.J.99 uk.Ü9
do.GomC.87-9j
Preuss.Hyp.A.3.
do, do. do.
do, do. do.
do. Hyp.-Vers.

88AO0G do. do.
88.50b
88.1 ObG

104.756
103.606

73.606

104.906
97.306
85.5066

103.0066

Deutsche Hypqlh.-Pfandbr.

Jll
Eisenbrhn-Pfun ODUBau

Dux-Prager(|oldj 3 I 83.8066
Elis.WestbG.8tf.! 4 >102.006

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfBOUbg

do. do.
Br. Hann. H.-B. 34
BrHan.XVl.XVIH 4^
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII,
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.ß.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1965
lo. do.1968

Meckl.H.-Pfd.I.
do. de.

do.-Strel.H.-Pf.

60.1060
94.6066
96.7566

101.2066
11136.306
14124.10b6

97.0066
101,906
100.8066

96.0060
101 0Q6
100.9060

88.206

do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kloinb.-Obl.
do. 6omm.-0bl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf.83-8s
do. Ser. 69-ßL
do. Comm. 0.

Rhoin.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pt

do. do.

84.5066 Darmstädt.Bank

Westd.Bodencr. 4 1
do. do. III. 34!

i 97.0066
100.9066
142.758
100.6066

86.006
101.5066
101.10b

85.606
100.106

115.106
111.306
101.206

96.256
96.1066

102.90bG
99.2066
93.106

101.0066
95.006G

100.206
97.306
95.5068
95.5066

101.6066
101.606
102.2568

. 103.206
3$ lOO.OObG
34 100.7566
34 97.0066
4 100.608
34100.00k
34 lOO.OObsi
4 100.806
34 97.2066
34 88.006
4 100.7566
34 85.7006
34 99.506
4 101.25b
3i 95.006

1101.206
96.006

Bank4M
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Bemner Bank
do.Handels-Ges

do.Hypoth.-B.g.
do! Kassenver.
Brasil. Bankf.0.

99.0066 Braunschw-Bnk.
98.266 do. Credit

102.106 do. Hyp.
86.006 Bresl.0i8cB.abg
80.75bB do. Wechsler-B.

Deutsche Bank.
Dtsch. Effeot-8.
do.Hyp.-Bk.100
lisconto-Comm
lortmd.Bankver

OresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
lamb. Hyp.-Bk.
1annoversch.sk
Hildesheim. 6k.
K5nig8b.Ver.-B.
Leipz. Ored.-A.
Magdeb. Bank»

do. Privatbanic
Mein. Hyp. 901
Mitleid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B,
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Bodci
Rus8.Bk.f.s.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Badener,, _

Wstd. Bodncr.B. 64
Westfäl. Bank .| 6

141.10b
237 AOb
112.406
146.256
186.40b

154 5066
114.506
165.6066
163.19b
170.90b6
130.006
146.0066
120.906
177.766
139.756
H7,00bG
163.756

98.2566
121.506

128.1066

153.606
300.2566
128.0060
118,756
147.25b
154.5066
138.006
148.756.

127 25b
144 40b6
151.006
189,506
142.306
118.606

Bochum.Gussst.
Boch.Vict-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Kohlen 1
Bremer Wollk.. 12
Caroline b. Offlb 15
Cassel.Federst 12
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Oessauer Gas..
Otsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Oonnersmarckh
Dertm.unienU.

do. A.-B. --

do. Löwonbr. 12
do. Union. .

nn

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

243.25b
ISS.OObB
226.80b
216.00c>6
243.806
274.506
217.09bG
329.00b
420.506
256.266
208.25bG
339.00bQ
324.00bG
262.50oG

89.30oG

Dynamit Tru
114.0066 Egestorfs Saline

EilenburgKattun
fcintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engi.Woliwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freud

Industrie-Papiere.
Aceumulat.Fab.
Adlerbr.DüssId.

pm AlfeldGronauPp
■2 Allg.Elekt.-Ges.
129.00bG AlsenPortl.Cem.
166.2566

99.0066
169.00b
127.006
168.60bG
129.106
166.006
114.806
102.806
158.106
118.7566

1107.26B

Angl. Gont'ment
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm.Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Bemn.Elekt-W.
Berl. Masehinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte.
BlumweMsch.Fb

124 2 1 8.5066
*

85.006
157.0066
237.75b
206.25bG
116.50b
118.75b
151.6066
885.006

98.60b
318.256
130.0066
189.50d6
224.6066
450.00b
336.0066

Brauer.
Lindenbr. Unna
Louise Tiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdob. Gas .

slö. Bergwerk
101.0066 Massen. Bergb.
328.006
520.006
288.00oB

147.506
125.0066
288.00b
193.6066
144.506

jensfeinöc
Freund Maschin 10
FristeriRossm.'“
Gasmotor.Dsutz .

Gelsenk. Bergw. 1Q —

GeorgMar. Bgw. 34 107.256
do. do.St.Pr. 5 119.756

GermaniaDortm 12
Gerresh. Glast). 74
Ges.f.elakt.Untr 6
Gladb. Spinner. 0
Görlitzer Eis&nb 15

'enerGussst. 0
JäscheMsch. 18

Hannov. Masch. 25
Hrb.WienGummi 12*
Hark. Brückenb. 34
Hark.Brgb.Pr.-A 9
HarpoRerBergh,11
Hasper Eeenw. 8
Hengstnb.Msch, _

HerkulesSrauer 10
Hibenua. . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr. A. LILA. _

Hösch. Eis.u.St. 10
Höchst. Farbwk.
Howaldrwerka

H 126.7560 Huldschiiisky

Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kanneng.ßergb.
Kaliw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V _

Königs«.Laurah 11
König Wilh. er.“

n

Königsborn . -

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer

314.506
117.0066
107.256

251.7560
109.266
119.0066
337.506
l5J.60oG
144.9060
826.7566

205.756
8I6.OO0G
143.75b
176.00b
316.256

86.00b
393.60b
432.00b
284.50bG
H4.00bB
I66.75bß
213,00b
826.09oG
160.606
179.256

31J.26oG
99.80b

171.90b
241.006
376.25b
127.50b

6 |

30
5

4
0

10
0

17
7

28
4
0
0

10
9
3

10
14

7
4
9

104
9
8
8

Vogt & Wolfs .>12

178.2566
209.2566
312.008
420.00b
267.00b
279.00oG
155.30b
202.0968
306.9068
152.50b
114.1066 l
298.006

82.506
110.256
281.9066

93.006
249.766
134.756

tugi tu t,uni

Vorwohl. Porti.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth . . t

Westeregel.Alk. 15
Westsalia Gern/
Wests. Drahtind. 10

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCemenf
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardtm. 10

maeseii. oergu,
Mathildenhütte.
Mend. &Schwrt.
Nährn. Kochiüo.
Neue 8ed.-A.-G.
NiedorlKohlenw
Nordd.Welikam.
Nordstern . . .

Obersehl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Qberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Oppeln.Gem.-W.
Orenst.4 Koppel
Phönix, Lit. A. . o

Pos. Sprit-A.-G, 16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst,
Sangerh. Masch -

Schalkerüruben 324
Schlegel Brauer! 10
Schles. Cement 104
Schis. Zinkhütte
Schub. & Salzer
SchuckertEleKt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
StettinerVulkan
Stolib. Zink-Akt, -

Ver.C0ln-Rttw.Pl6

122.0066

97.7666
194.266
161.20b
140.0066
157.0066
272.2566
147.196-1
132.3066
154.0066
185,5066
178.766
210.0066
18O.6O0G
283.006
144.006
121.768 „

301.0066 p
203.1 ObG
214.006
219.30b
266.80b
159.90b
288.006
240.106
576.d0bG
166.506
207.10b
391.00bG
313.00bG
137.50b
166.25b
180.00b
305.25bG
173.75bG

WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch ,

AllgBrIOmn 15
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Obljg.

207.506
174.0000
117.5088
101.256
259.7588
196.5086
185.0066
121.90b
145.0088
140.0088
187.006
131.406
213.25oQ
216.006
100.00b
130.90b

76.606
302.2586
161.256

125.0080
162.0086
107.6086
125.40b
184.0086
151.3086
193.5086

159.256
135.30b
123.9086
106.6086
104.2586

WL!iWetttr-A«sfichlkUÄÄL:
auf ar, 6. B-rlchl- b. Deutsch. S-ewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland,

18. Mai. Heiter bei Wolkenzug,
mäßig warm, windig.

19. Mai. Normal warm, sonnig,
trocken.

,

30. Mai. Wärmer bei serschem. Wind,
heiter bei Wolkenzug. Strichweise
Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht

Wechsel-Korse.
81. n 169.4088
8 T. 3 81.156
8T. 4 112.5086
81. 24 20.475b
3M. 2* 20.3586

4.20588
8 T. r 81.3088
2 M. 3 81.106
8T. 34 85.1588
2M. Bi 84.656
IOT. 5 81.3088
8 T. 54 215.506

BrüssuAni J

Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
•’aris. .

'

do. . .

Wien... l
do. . . .

Ital. Plätze .

Petersbrg !

Geld. S !ber u. Banknoten.

Sovereigns pro St
Imperials

20 France-Stücke .16.28b
o: -

. o. 20.4286
6.185 b

4.2025b
,81.15b
,20.48b

81.25b
169.35b

85.20b
216.00b

...... Js,neu#0.St. 1
Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Ban kn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Ruse. Notes 100 Rbl.

27 7.oobGizoll-Comn8, kleine 82 4,001-8

Var.a.«B.

etnttenen.
u.d.Mee«
reispieg.
reb.t.mm

Öl Mb. Wetter. u

Ehristiansünd 772 Windst Nebel 6
Skagett 772 Windst heiter 12

Kopenhagen 771 NNO wlkls. 10

Stockholm 772 NNW heiter 11

Haparanda 765 NW wlkls. 9

Borkum 770 NO wlklS. 12
Hamburg
Swinemunde

770
770

ONO
NO

wolkig
wlklS.

13
11

Neufahrwaff. 769 NNW wlklS. 9
Memel 768 NNO heiter 13

Scilly 770 NO heiter 12
Franks, a. M. 762 N bedeckt 12
München 758 O wolkig 14
Chemnitz 766 ONO wlkls. 12
Berlin 768 NO wlkls. 12
Hannover 768 NO wolkig 12
Breslau 767 O heiter 11

Frachtbriefe
mitStenrpe!derKönigl.Eisenbah«-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Fir«a
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilsrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Grnenauersche Buchdrucker ei,

Richard Mahl.

1
I



Gottes Wille entriss uns heute Abend 5V2 Uhr
nach kurzem schweren Leiden unsern einzigen,
heißgeliebten Sohn, Bruder und Schwager, den

Rechtsanwalt

Dr. jur. Alfred Bolle
in seinem 31. Lebensjahre.

Bromberg, den 16. Mai 1905.
E. Holte, Postdirektor, Nakel (Netze).
Anna Holte geb. Dahrenstädt.
Else Holte.

Käthe Holte.
Alfred. Riedel, Leutnant im 6. Wpr.

Inlant.-B.egt. Nr. 149, Schneidemühl.

Die Bestattung findet Freitag, den 19. d. M.,
nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofs ans statt.

Gottes Wille entriss uns heute Abend 5V2 Uhr
nach kurzem schweren Leiden unsern einzigen,
heißgeliebten Sohn, Bruder und Schwager, den

Rechtsanwalt

Dr. jur. Alfred Bolle
in seinem 31. Lebensjahre.

Bromberg, den 16. Mai 1905.
E. Holte, Postdirektor, Nakel (Netze).
Anna Holte geb. Dahrenstädt.
Else Holte.

Käthe Holte.
Alfred Riedel, Leutnant im 6. Wpr.

Infant.-Begt. Nr. 149, Schneidemühl.

Die Bestattung findet Freitag, den 19. d. M.,
nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofs ans statt.

Heute früh 4Uhr entschlief
sauft nach längerem Leiden
unsere liebe Mutter, Groß-
und Schwiegermutter, Frau

Versäumen Sie nicht bei
Bedarf von

Grabdenkmälern
(Ausführung

auf das Sauberste)
zuvor die äußerst billigen
Preise d. Grabdenkmäler¬

fabrik von

Gustav Wodsack,
Steinmetzmeister

einzuholen.

Fabrik u. Lager
Bahnhofstr. 79.

geb. Doege
int 71. Lebensjahre. (1531
Die tranernden Kintrrbliebeuen.

Die Beerdigung findet
Freitag, d. 19. Mai, nachm.
4 Uhr von d. Leichenhalle d.
alten ev.Kirchhofs ans statt.

Mnrmrhenkmlcr
AabeillsajsllWll
von Terrazzo und Cement-

kunststein, (157

Wistentnselll
in allen Marmorarten, in
Schwarzglas,schwarz-schwe¬
dischem Granit, in bek bester
Ausführung offeriert billigst
Carl Altmann,

Bilhauerei u.Kunststeinfabr.
Königftrafte54.

r wegen seiner hervor¬
der Lauterkeit seines

messen,

ragenden Geistes]

Am 16. Mai 1905 nachm, entriss uns der Tod
nach kurzem schweren Leiden unsern hochver¬
ehrten guten Chef,

Herrn Rechtsanwalt

Dr. jur. Alfred Bolle,
Der so frühzeitig Dahingeschiedene hat uns

Nachruf!
Gestern starb hier nach kurzem schweren

Krankenlager der beim hiesigen Landgerichte
zugelassene Bechtsanwalt (16

Herr Dr. jur. Bolle.
In tiefe Betrübnis sind wir durch den Tod

dieses lieben Berufsgenossen versetzt. Wir be¬
trauern in dem Verstorbenen einen Mann von

seltener Herzensgüte, Gradheit des Charakters
und umfassender Bechts- und Gesetzeskenntnis,
der es in der kurzen Zeit seiner Berufstätigkeit
verstanden hat, sich das Vertrauen und die Hoch¬
achtung aller, die ihm näher getreten sind, im
hohen Masse zu erwerben.

Wir werden ihm ein dauerndes, ehrendes
Gedenken bewahren.

Bromberg, den 17. Mai 1905.

Der Präsident, öle Direktoren und Mitglieder
des Landgerichts.

Der Erste Staatsanwalt and die Mitglieder
der Staatsanwaltschaft.

Gestern verschied nach kurzem schweren
Leiden unser Kollege,

Herr Rechtsanwalt

Dr. jur. Alfred Bolle.
Tief beklagen wir seinen allzufrühen Tod.

Mit hervorragender Begabung, vornehmster Ge¬
sinnung, unermüdlicher Pflichttreue hat er seinen
Beruf erfüllt. Durch sein jugendfrisches, liebens¬
würdiges, kollegiales Wesen hat er unsere herz¬
liche Liebe gewonnen. Er wird uns unvergess¬
lich sein.

Die Rechtsanwälte
des Könlgl. Landgerichts Bromberg.

Am 16. d. Mts. verstarb in der Blüte seiner
Jahre und seiner Schaffenskraft

Herr Rechtsanwalt

Dr. jur. Alfred Bolle.
In tiefer Trauer beklagen wir den Verlust

Liebenswürdigkeit seines Wesens in höchstem
Ansehen bei uns stand. Sein treues und geseg¬
netes Wirken in unserer Mitte bleibt bei uns

unvergessen. (16
Bromberg, den 17. Mai 1905.

[Die Richter des König!. Amtsgerichts.

Gestern Nachmittag verstarb
Herr Rechtsanwalt

Dr. jur. Alfred Bolle.
Seit Beginn seiner Anwaltstätigkeit war er

mir ein treuer Mitarbeiter und lieber Freund,
dessen Verlust mich in tiefster Seele getroffen hat.

Ich werde seiner in steter Liebe und Dank¬
barkeit gedenken. (191

Bromberg, den 17. Mai 1905.

Justizrat Wollen.

Am Sonnabend Nachmittag entschlief sanft
an den Folgen einer Lungenentzündung (52

der Königliche Amtsrat

|HerrBernhard Seer i
in Nischwitz.

Seit 25 Jahren war der Verstorbene als Mit¬
glied unseres Aufsichtsrats uns ein treuer Berater,
der die Angelegenheiten unserer Gesellschaft
stets mit Interesse verfolgte und durch seine
reichen Erfahrungen förderte. Wir werden ihm
immer ein dankbares Andenken bewahren.

Der Anfsichtsrat und Vorstand der Zuckerfabrik
Knjavien.

Meine Verlobung mit Fräulein
Clara Sieg erkläre ich hier¬
mit für aufgehoben. (1526

Hans Daniel.

Kaufm.llnterrW-Filstitut
A. Engelhardt

Posenerstratze 34, Wollmarkt.

A E“ Gediegene
praktische
Ausbildg.

für den
kaufm. Beruf.

Stellenverm.kosten-
los.Honorar mäßig,

y Prosp. gratis u. franko.

Jagdhund,
entlaufen. Gegen Belohnung ab¬
zugeben Danzigerstr. 3a, Part.

Stolpmfinder Flundern,
gross u. fett, soeben eingetroff.
J. Prorolc, Rinkauerstr. 46,
1562) Ecke Moltkestr.

Kinderwagen,
Sportwagen • Kinderstühle,

KinderbettsteUen
mit Matratzen (119

'

empfiehlt bei frachtfreier Lieferung
billiger wie jede Konkurrenz,

k Verlangen Sie gratis und franko
Prachtkatalog auch über Baby-

_| Artikel und Nähmaschinen.
Franz Kreski, gtombng, Amstgerstr. 7.

Die größte Auswahl in (191
Enke« HpU

finden Siebei ksul NacMigaljromto
ca 50 Sorten von 40 Pfg. bis 1,80 p. N

stets frisch. — Spezialität:

Dessttt-Wosfel-MWng 12

Elysium-Garten.
Special-Ausschank von

Haase=Bier.
Grosse Auswahl in Moselweinen zn zivilen Preisen.
Mosel- n. Apfelwein v. Fass. 'I. Ltr. 30 bezw. 20 Pf.

Anerkannt gute Küche, dos

Zwangsversteigerung.
Donnerstag, d. 18. Mai er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich in Bleich¬
felde vor dem Schulzenamte

1 kompl. Göpel und
1 Dreschmaschine (292

«eistbietend geg.gleich bareZahlung
zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 17. Mai 1905.
Kurrat, Gerichtsvollzieher kr.A.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag, d. 18. Mai er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich Bleich-
felder-Weg Nr. 34 (291

1 Klavier,
1 Schreibsekretär

meistbietend geg.gleich bareZahlung
zwangsweise versteigern

Bromberg, den 17. Mai 1905.
Kurrat. Gerichtsvollzieher kr.A.

mma 3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Neae Pfarrstrasse 2

empfiehlt

garnierte hüte
in jedem Genre

zu soliden Preisen.
| Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Verb. I

Höhe
der

Ans
der Margarine-Fabrikation steht
die beliebte Delikatess-Margarine

Solo in Carton“

Fernsprecher Nr. 351
hat die Grabdenkmälerfabrik
von G. Wodsack, Bahnhofstr. 79.

Freunden- unb
Pflegeheim

185) Gräfeftratz« a.

Gesell schaftswage«,
bequem it. elegant, 10—12 Per-
tonen fassend, berunterklappbares
Verdeck, stellt zu Ausflügen (188

Bromberger Pofthalterei.

Sauberste, schnellste unb
möglichst billige chemische

Wüsche uub Färberei
bei (170

W. Kopp,
Wollmarkt Nr. 9,

Dairzigerftraße Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerftraße Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Neue Fabrik Berlinerftraste
Nr. 33.

Siltrtfnt inThorn,Grandenz,
QUlUnu Hohensalzau.Gnlm.

denn sie wurde auf der Allg. Ausstellung für

Nabrungs- und Genussmittel in Königsberg i. P.
(v. 22 /4.—10./5. 05)

wiederum
mit der höchsten Auszeichnung der Branche,

nämlich

GoldeneMedaille
bedacht! — Ein Beweis für die überaus günstige
Beurteilung dieses einzig dastehenden

Butter-Ersatzes!

Königliches Gyimsum zn Bromberg.
Nachfeier des Schillertages.

Sonntag, den 21. Mai, nachm. 41 !» Uhr,
in der Anla des Gymnasiums (Weltzienplatz).

„Das Lied neu den Glseks“,
komponiert von Andreas Romherg,

für Soli, Chor und Orchester, vorgetragen vom Gymnasialchor unter
Leitung seines Gesanglehrers Herrn A. Schattschneider.

Orchester: Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 14.

Eintrittskarten ä 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg. sind von 'chente ab
bei dem Schuldiener des Gymnasiums zu haben. (191

Der Reinertrag ist für den in Kromberg ju errichtenden
Kismarckturm bestimmt.

Wer'Z Tsmerthttter.
(Oberregiffeur: Martini Basch).

Am 1. Jim: 1905 (Himmelfahrt)

Eröffrmngs-
VorsteÜung^

Das Repertoir umfaßt

Zchan- n. jostfpirl, Rosse,
und ab 1. Juli bis Mitte August

Operette.
520) Ä. Kiale.

Restaurant Monopol
W'lhelmstraße 12.

Empfehle meine wohlschmeckenden

Niefenkrebfe,
sowie mein renommiert g n t ge-

gepflegtes Pilsner Urquell.
119) H. SwiecicKi.

Suche SÄÄK
licher Gänge usw. in einem Bureau
oder Contor rc. bei mäßigen An¬
sprüchen. Zu erfragen in d. Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (15

Junge Frau sucht Stellung
als Wirtschafterin. Off. unter
J. J. 500 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Fg. Sinne, ZlX ÄfWu

;
Korresp., Stenogr. u. Maschinen¬
schreiben vertr., sucht Stell Off.
it. H. 8.14 a. d. Gschst. d. Ztg. erb.

Stlltze der Hausfrau.
Jüng.geb.Frl. (Süddeutsche) sucht

Stelle b.gut.Fam.,woGelegenh.vor-
hand.ist, i.Haush. s.weit auszubild.
Betr.bes.gnteKenntn.i.Näh.ALohn
W.nichtgesehen. (Fam.-Anschlerw.)
Gefl.Off. uns. 8. K. a.d.Gschst. d.Z.

s^aschstetten in u. außer d. Hanse

1541) Prinzenthal. Naklerstr. 13.

Ordtl.Anfw,Wasch-n.Reinm.-Fr.
empf.Stll.-Nchw.,Bbnst.57,Tel.765

Stellen-ABieWe

Per 1. Juni suche (95

einen Schreiber Lnio“
Hans Strelow, Moltkestr. 5.

AastreiUr verlangt
0. Schatzschneider, SDitggrft.in.

Tüchtige Arbeiter
stellt ein Biktoria-Mnhle.

Ein ordentlicher, fleißiger, nüch¬
terner, verheirateter (191

für Haus-u.Gartenarbeit u.Kontor
wird per 1. Juni gesucht. Ehe-
mol. Soldat bezw. Offiziersbursche
mit guten Zeugn, wird bevorzugt.
Bewerber wollen sich melden

Jakobftraße 8, im Kontor.

LtlbKaub.ToistkNnrbtitttin
eventl. auf Stückarbeit sucht bei
hohem Lobn (1563

O. Lenz, Friedlichste. 41.

El ne Waschfrau, fleiß. u. chrl.,
k.s.meld.Bahnhofstr.14,Pomrenkv.

Zuarbeiterinnen
sucht F. Waharecy, |
190) Friedlichste. 24

Warenhaus S. Hernstein,
Briesen Weftpr.,

sucht per sofort oder 1. Juni er.

für die Abteilung Schuhwaren
eine tüchtige, selbständige

Verkäuferin.
Den Bewerbungen sind Original-
Zeugnisse, Gehaltsansprüche, sowie

Photographie beizufügen. (52

Zuurbeitcrinnen
Junge Mädchen, w. schneidern
lernen wolle::, können sich melden.
L. Stampehl, Gammstr. 26,1.
FLeübte 3 uns heftet ist

und Lehrmädchen für seine
Damenschneiderei s it ch t Frau
L.8ehennemann,Schleinitzst.7,1l1.

Suche zum 1. Juni
ei« bejseresMädche«,
erfahren in Küche n. Hausarbeit.
Zweites Mädchen vorhanden.

Frau Apotheker Sarnow,
202) Neustettiu.

Junge Duiueu,
welche die

feinere Gtanjptättkrej
erlernen wollen, erhalten vorzüg¬
lichen Unterricht bei (379

M. Ad. Hahnseid
F. W. Toense,

Danzigerftraße Nr. 160.
Kaiserhaus.

Kursusdauer nach Belieben.

jung. üblen
zu 2 Kindern i.Alter b.ll u.6 Jahr.
für den Nachmittag gesucht. Be-
sprechg. 3-4 nachm. Kasernellst.1,11.

föfltgw Drau b WäscheausbcssernmU ötUU kann sich melden
1554) Bärenstraße 5, im Laden.

Saub. ehrl. Aufwärterin f. d.
ganz.Tag verl.sof. Moltkestr.l4,I,l.
Aufw. gesucht Braesickestr.4.1 lks.

1530)
»arterrn ge

Roonstraße 11, 1 Tr.

TäglicherPersonen-Dampf
Verkehr Bromberg —Hast

er-

.
en-

schleufe mit Anlegen an allen
Zwischenstationen. (190

B. Schleppschiffahrt II‘
Abfahrtstelle Danziger Brücke.

Frühfahrt 51/4Uhr Abfahrt,
8^2 Uhr Vorm, hier Ankunft.

Gnfs Gnrten
Danzigerftraße 23.

Heute bei günstiger Witterung

Frei Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Infanterie-Regiments Nr. 14

bei verstärktem Orchester.
Ansang 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr.

Falstaü 1.
Friedrichstrasse 43.

PamenRapeUe
»Fatinitza“.
Tägl.Concert v. 6 Uhr abends.

Sehrueizerhuu»

Täglich
FreiKonzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 41/2 Uhr. Kleinert.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7*2

Concordia.
iNcueS Programm!

üpn Francis Ilsen«
N Zanberi. her Luft.

Noch nie gesehene
Lichteffekte von unbe¬

schreiblicher Pracht!
I Sisters Grimont, Duettisten.
| The Hellweg’s Balance-Akt

Lucie Eavello
Svitzentänzerin vom

Kgl.Opernhans Berlin.

jDarnctt-Truppe, die be¬
rühmten Sportakrobaten,

j ArthurJaecks, neues Repert.

Achilles u. Athene
Sensations-Akt auf
griechischer Säule.

gTipp n,Topp,Spring-Elowns.
Bioscope, Neue Serie.

H’Waldbleamerl’n.

Stadt-Theater.
Mittwoch: Der Freischütz«
Donnerstag: (zum letzten Male):
Die Walküre. — Anfang 7Va Uhr.o*/ 2 ut>r yorui. yier Aiirunsl. me wamure.— Ansang i'/z uyr.

Nachmittagsfahrt 2^/2UhrAbf., Freitag: Letzte Vorstellung zu
SVz Uhr Abends hier Ankunft. kleinen Preisen: Die Zauberflöte.L
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